—— 


Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Herren: Haus. 
5 16. Sitzung den 1. Auguſt. Das Geſetz über Einführung 
Br. Stempelmarken, der Zollvertrag mit Hannover wegen des 
f runshauſer Zolles, die Vorlage über Aufhebung der Schiff⸗ 
ahrtsabgaben auf der Moſel, die Handelsverträge mit der 
ürkei, China, Siam, Japan und Chili, ſowie der Handels: 
trag zwiſchen dem deutſchen Zollvereine und Frankreich 
werden genehmigt. Der Finanzminiſter dankt im Namen 
er Regierung für die einmüthige Annahme der Verträge und 
erblickt darin mit Genugthuung das Einverſtändniß des Hau⸗ 
es mit den Grundſätzen, wonach die Regierung gehandelt 
abe und welche auch zu einem weiteren günſtigen Erfolge 
führen würden. 
˖ Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat dem Präſiden⸗ 
en des Herrenhauſes, unter Rückſendung der überſandten 
eſezentwürſe über die Verantwortlichkeit der Miniſter und 
Abänderung der Artikel 49 und 61 der Verfaſſung, die Mit⸗ 
eilung gemacht, daß das Haus der Abgeordneten beſchloſſen 
abe, in die Verathung der genannten Geſetzentwürfe nicht 
eintreten zu können. 


Abgeordneten: Haus. 


30. Sitzung den 30. Juli. Wegen der für die Central⸗ 
telle für Preßſachen beantragten 2. für 1863 ent⸗ 
ſpinnt ſich abermals eine Diskuſſion. Der Finanzmini⸗ 
ter erklärt, wenn man die von der Regierung als nothwen⸗ 
dig bezeichneten zn dennoch abjege, würde man die Re⸗ 
terung in die Nothwendigkeit verjegen, den Etat zu über: 
chreiten und hinterher die Genehmigung zu beantragen, denn 
de ſei ebenſo ſehr Pflicht der Regierung, wie gegen die Ehre 

es Landes, ſich eingegangenen Verpflichtungen zu entziehen. 

egen den Abgeordneten v. Hennig beantragt in Mine 
yunifter den Ordnungsruf, weil er geäußert, daß ein Miniſter, 
ſich in der Art ausſpreche, wie es der Finanzminiſter ge⸗ 


wan einen Verfaſſungsbruch intendire. Der Präſident er⸗ 


tt, dieſe Worte nicht gehört zu haben. Der Finanzminiſter 


beantragt, den Redner deshalb zu befragen. Der Abg. von 
Hennig beſtreitet das Recht zu einer ſolchen Befragung und 
verweist auf den ſtenographiſchen Bericht. Da die fraglichen 
Worte noch nicht konſtatirt find, jo wird der Ordnungsruf 
ausgeſetzt. Bei der Abſtimmung wird der ganze Fonds von 
31000 Thlr. für 1863 geſtrichen. — Zu dem Etat für die 
General⸗Ordenskommiſſion beantragt die Kommiſſion die Re⸗ 
ſolution: „die Erwartung auszuſprechen, die Staatsregierung 
wolle zur Verminderung der Koſten für Anſchaffung der Or⸗ 
densinſignien darauf Bedacht nehmen, daß Inländern nicht 
die Ordensinſignien in natura, ſondern nur ein Patent, wel⸗ 
ches zur Tragung berechtigt, ertheilt werde.“ Der Finanz⸗ 
miniſter bezeichnet die Reſolution als einen Eingriff in die 
königliche Prärogative; die Verfaſſung gebe dem Könige das 
Recht, Orden zu ertheilen, ſpreche aber nicht von Diplomen. 
Die Reſolution wird abgelehnt. — Der Poſten des Militär⸗ 
bevollmächtigten in Petersburg mit 6000 Thlr. wird geſtri⸗ 
chen. — Auf den von dem Finanzminiſter beantragten Ord⸗ 
nungsruf zurückkommend, lieſt der Präſident die betreffende 
Stelle aus der Rede des Abg. v. Hennig aus dem ſtenogra⸗ 
phiſchen Bericht und fügt hinzu, er könne zwar die ſubjektive 
Auffaſſung des Redners nicht billigen, aber auch keinen An⸗ 
laß zu einem Ordnungsrufe ſehen. Herr v. Hennig erklärt, 
daß es keinesweges ſeine Abſicht geweſen ſei, den Herrn Mi⸗ 
niſter zu beleidigen. 

In der 31. und 32. Sitzung am 31. Juli und 1. Auguft 
wurde der Geſetzentwurf, betreffend den Bau der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsbahn und der direkten Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Cüſtrin und Berlin auf Staatskosten 
verhandelt und ſchließlich der Gejegentwurf angenommen, 
$ 15i8 3 nach dem Antrage der Kommiſſion und $ 4 bis 6 
unverändert nach der Vorlage. Der für die ſchleſiſche Ge⸗ 
birgsbahn erforderliche Geldbedarf iſt auf 11,400,000 Thlr. 
veranſchlagt. 


Berlin, den 30. Juli. Heute vor 50 Jahren wurde die 
Landgendarmerie ins Leben gerufen. Sie iſt in 8 Bri⸗ 
gaden eingetheilt, je eine auf eine Provinz. Dieſe Brigaden 
zerfallen in 32 Diſtrikte, denen Offiziere vorſtehen. Unter 
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nommen. 
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dieſem Officiercorps ſtehen 107 Wachtmeiſter und 2148 Gen⸗ 
darmen, von denen 1132 Berittne. Sämmtliche Gendarmen 
ſind, mit Ausnahme von Berlin, in großen und kleinen 
Städten und auch er Dörfern, überhaupt in 1492 ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften ſtationirt. 

Berlin, den 31. Juli. Der Praͤſident der Republik Li: 
beria, Herr Benſon, hat vorgeſtern Berlin wieder verlaſſen 
und iſt zunächſt nach Dresden abgereiſt, von wo ſich derſelbe 
ſpäter nach London begicht. 

Berlin, den 2. Auguſt. Die Unterzeichnung der am Aten 
März paraphirten Handelsverträge mit Frankreich iſt heute 
im Miniſterium des Auswärtigen erfolgt. 

Die gegen den vormaligen Polizeipräſidenten Freiherrn von 
Zedlitz auf ſeinen wiederholten Antrag eingeleitete Diszipli⸗ 
nar⸗Unterſuchung iſt, wie die „N. Pr. Z.“ berichtet, jo weit 
vorgeſchritten, daß der Disziplinarhof in einer ſeiner erſten 
Sitzungen nach Ablauf der Ferien darüber wird berathen können. 

Dem Andenken der verunglückten Mannſchaft der unter⸗ 
gegangenen preußiſchen Corvette „Amazone“ ſoll in Berlin 


‚ein Monument in Form eines Obelisken aus polirtem ſchle⸗ 


ſiſchen Marmor errichtet werden. Das Piedeſtal des Obe⸗ 
lisken wird 4 Bronzetafeln mit den Namen der Verunglück⸗ 
ten erhalten. Die Ausführung dieſes Denkmals iſt dem Stein⸗ 
metzmeiſter Bungenſtab in Breslau übertragen. (Schl. Ztg.) 


Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, den 31. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr iſt 
Set Bernhard von Sachſen⸗Weimar, zweiter Sohn 
Karl Auguſts, Niederländiſcher General der Infanterie a. D., 
har a Lebensjahre zu Bad Liebenftein in Thüringen ge: 
torben. 


a Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 28. Juli. Der Kurfürſt iſt geſtern von 


Toöplitz wieder auf Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen. 


Oe ſter re lch. 


Wien, den 28. Juli. Das Reichstagsmitglied, Graf von 
Ugarte, hatte geſtern bei einem Spazierritt das Unglück, vom 
Pferde zu ſtürzen und das Genick zu brechen; er war augen⸗ 
blicklich todt. — In Krain iſt das Volksſchulweſen ſchlecht 
beſtellt. Von 53000 ſchulfähigen Kindern beſuchen nur 30000 
die Schule, über 12000 gehören zu Ortſchaften, die gar keine 
Schule haben und auch nirgends eingeſchult ſind. Daher 
kommt es, daß ſo wenige im Volke leſen und ſchreiben kön⸗ 
nen, wie ſich dies bei jeder Aſſentirung zeigt. Bei der letzten 
waren von 1222 Mann nur 22 vollkommen ſchreibkundig, 39 
konnten nur mittelmäßig und 15 kaum ihren Namen ſchreiben. 

Wien, den 30. Juli. Vergangene Nacht in der dritten 
Stunde iſt das hölzerne Pulvermagazin auf der Simmeringer 
Haide in die Luft geflogen. Es befanden ſich in demſelben 
30 Centner Schießpulver und 15 Centner Schießbaumwolle. 
Die Detonation war ungeheuer und wurde dieſelbe nicht nur 
in Wien, ſondern in der ganzen Umgebung der Reſidenz ver⸗ 
Von dem Pulvermagazin iſt nichts übrig geblieben 
als verkohlte Holzſplitter und ein trichterförmiges Loch. Die 
150 Schritt davon entfernten Gebäude wurden von der Er⸗ 
ſchütterung arg mitgenommen, ſämmtliche Fenſter zertrümmert 
und der Dachſtuhl des einen förmlich zuſammengebrochen. 
Die Schildwache wurde 150 Schritt von dem Magazin ganz 
zerſchmettert und verbrannt aufgefunden. Der Kopf, die Füße 
und eine Hand fehlten und wurden die einzelnen Gliedmaßen 
zerſtreut aufgefunden, von dem Publikum aufgeleſen und als 
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„Andenken“ mitgenommen. Wäre diefe Exploſion bei Tag 
erfolgt, jo ‚hätten mehrere hundert dort beſchäftigte Arbeiter 
ihren Tod gefunden. Niemand kennt die Veranlaſſung zu 
dieſer Exploſion. — Heute Mittag ſtand der Melkerhof, eins 
der größten Stadtbaͤuſer, in vollen Flammen. Um 2 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und der Erzherzog Rainer. Durch die 
mehrſtündigen Anſtrengungen der Loͤſchmannſchaft konnte das 
Feuer um 4 Uhr gedämpft werden und iſt auf dieſes Gebäude 
deſchränkt geblieben. — Ende Auguſt wird die Stadt Teplitz 
die Feier ihres 1100jährigen Jubiläums durch dreitägige Felle 
begeben. — Graf Rechberg hat die preußiſche Nüdäuperung 
auf die öſterreichiſchen Anträge wegen der Zolleinigung durch 
eine Depeſche vom 26. Juli beantwortet. 


Wien, den 30. Juli. Die hier anweſenden deutſchen Gr 


ſandten, welche zu einer Berathung über die deutſche 
Bundesreſormfrage zuſammengetreten ſind, haben erſt 
zwei Sitzungen gehalten da ſie die von Oeſterreich auf Grund: 
lage der „identiſchen Noten“ gemachten Vorlagen erjt ihren 
Regierungen mitgetheilt baben und weitere Inſtructionen ab⸗ 
warten müſſen. Einſtweilen gehen die öjterreihiihen Vor⸗ 
ſchläge im Weſentlichen nicht darüber hinaus, daß der bis⸗ 
herigen Vertretung der Bundesregierungen noch eine Vertre⸗ 
tung der in deutſchen Bundesſtaaten tagenden Parlamente 
durch Delegirte derſelben an die Seite geſtellt werden ſoll. 
Die Anträge in Betreff der Bundesreſorm, welche beſtimmt 
ſind, nach geſchehener Vereinbarung in den hieſigen Konfe: 
renzen bei dem Bundestage eingebracht zu werden, liegen 
fertig vor und es handelt ſich nur noch um die Frage, ob es 
angemeſſen fei, fie noch in der bevorſtehenden letzten Bun: 


destagsſitzung vor der Vertagung einzubringen, oder ob es 


erathener ſei, damit bis noch dem Wiederzuſammentritte des 


Bundestages zu warten. — Nach funfzehnmonatlicher Dauer 
bat das Abgeordnetenhaus des Reichstages beſchloſſen, ſeine 
Sitzungen vom 2. Auguſt bis 15. September zu unterbrechen. 


Frankreich. 


Paris, den 26. Juli. Der Munizipalrath von Grenoble 
bat 40000 gr für Errichtung einer Statue Napoleons J. vor 
tirt. Die Koſten ſind auf 120000 Fr. veranſchlagt. Staat 
und Departement werden zu gleichen Theilen beitragen. — 
Zum Gedaͤchtniß des am 25. Juli (1845 in Livorno) verſtor⸗ 
benen Königs Ludwig, Vater des Kaiſers, fand geſtern zu 
Napoleon St. Leu im Seine: und Oiſe⸗ Departement ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. 


Paris, den 30. Juli. Dem Vernehmen nach find zwiſchen 


Frankreich, England und Rußland in Betreff der Anerkennung 
der konföderirten Staaten Nordamerika's und in Betreff der 
Vermittelung zwiſchen beiden kriegführenden Parteien Ver⸗ 
handlungen angeknüpft worden. Frankreich habe, heißt es, 
in Gemeinſchaft mit Rußland dem engliſchen Kabinet die 
Anerkennung der Südſtaaten vorgeſchlagen und ſei hauptſäch⸗ 
lich durch Rüͤckſicht auf franzöſiſche Intereſſen zu dieſem Schritte 
beſtimmt worden, wie ja auch wichtige engliſche Intereſſen 
auf dem Spiele ſtänden. Die Antwort der engliſchen Regie⸗ 
rung iſt noch nicht bekannt. 


Jtaleen 


Rom. In Folge der Nachricht von einer bevorſtehenden 
Landung Gari aldiſcher Freiſchaaren kam es in Nettuno und 
Porto d Anzo zu einem jo lauten Ausbruch der Freude, daß 


die Anhänger der gegenwärtigen Regierung und einige nicht 


gern geſehene Geiſtliche Beleidigungen fürchteten. Die elel⸗ 
niſirte Bevölkerung ſieht in den Franzoſen zur Zeit nur das 
Hinderniß des Zuſtandekommens der lialleniſchen Einheit und 
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dömiſche Hitzköpfe ſprechen ſchon von der Nothwendigkit einer 

iederholung der ſicilianiſchen Vesper. Als eine Abtheilung 
Lhaſſeurs durch Genzano kamen und einige ſich am Wege 
Ausınbten, wurden ſie beleidigt und einer im Streite erſtochen. 
Der Mörder wurde verhaftet. — Franz I. iſt ſehr betrübt 
über den Ted Chiavone's. Die Freunde Chiavone's haben 
ſich zurückgezogen und bedrohen das Leben derjenigen, die 
ihn erſchoſſen haben. Triſtany hat Zimmermann noch nicht 
erſchießen laſſen. 

Turin. Am 27. Juli wurde der preußiſche Geſandte Graf 
Braſſier de Saint⸗Simon in beſonderer Audienz vom Könige 
empfangen. Derſelbe überreichte dem Könige das Antwort⸗ 
ſchreiben Sr. Majeftät des Königs von Preußen auf den 
Brief, worin der König Victor Emanuel angezeigt hatte, daß 
er den Titel „König von Italien“ angenommen habe. Der 

kt der Anerkennung Italiens durch Preußen hat in Turin 
und in allen Städten, wo ſich preußiſche Konſuln befinden, 
die Veranlaſſung zu öffentlichen Freudenbezeigungen gegeben. 
Das preußiſche Geſandtſchaftshofel war daher an dem Tage, 
wo die Anerkennung durch den Telegraphen bekannt gewor⸗ 
den war, von Perſonen, die ihre Karten bei dem Geſandten 
abgaben, ſehr belebt, denn nicht nur ſämmtliche Parlaments⸗ 
mitglieder, ſondern auch viele andere Perſönlichkeiten ließen 
ſich dieſe Ehrenbezeigung nicht nehmen. Beſonders feſtlich 
war die Ovation in Livorno. Die Stadt war mit Fahnen 
und Flaggen geſchmückt und Abends brachte man dem preu⸗ 
ßiſchen Generalkonſul ein Ständchen. während die Bevölke⸗ 
rung den König von Preußen, das preußiſche Volk und den 
dreußiſchen Konſul boch leben ließ. — Oberſt Acerbi, Gene: 
ral⸗Intendant der Südarmee, iſt verhaftet worden. 

Die Prokuratoren der Kaſſationshöfe ſind zu ſtrenger Fahn⸗ 
dung auf die Predigten der Geistlichkeit verpflichtet, deren 

Einfluß man in Verdacht, und man ermahnt ſie zugleich, 

enjenigen Klerikern jeden Schutz und jede Unterſtützung zu 

Amähren, die wegen ihrer Sympathien für die Regierung 

den den Biſchöfen verfolgt würden. — In der Provinz 

quila iſt ein neuer Bandenführer Namens Stramenga mit 
00 Gefährten aufgetreten, hat die Ortſchaften Laringo und 
zeſapruora gebrandſchatzt und von der Stadt Montereale 
eine Kontribution an Geld, Waffen, Munition und Lebens⸗ 
mitteln verlangt. 


Großbritannien und Irland. 


| London, den 22. Juli. Von den bei der Ausftellung 
pertheilten 6884 vertheilten Medaillen kommen auf Eng: 

| ‚and 1628, Frankreich und Algier 1533, engliſche Kolonien 
480, Defterreib 407, Deutſchland (ohne Oeſterreich und Preu⸗ 
ben) 399, Preußen 329, Belzien 244, Falien 223, Rußland 

N 178, Portugal. 161, Schweden und Norwegen 153, Spanien 
122, Schweiz 117, franzöſiſche Kolonien 92, Türkei und Ae⸗ 
Ahpien 86, Holland 67, Dänemark 59, Vereinigte Staaten 
ton Amerika 57, Griechenland 57, Braſilien 46, Peru und 
Centralamerika 23, römiſche Staaten 19, China, Indochina, 
kadagaskar und Liberia 18 — Die Herren Mare in Blad: 
wall ſchickten geſtern 2000 der bei ihnen beſchäftigten Leute 
in die Ausſtellung, zahlten jedem derſelben die Fahrkoſten 
in und zurück, gaben ihnen nicht nur einen Feiertag, ſon⸗ 
ern ſchenkten ihnen auch noch den Tagelohn. Ein drittes 
auſend von Mare's Arbeitern wird nächſtens unter denſel⸗ 
en Bedingungen die Ausſtellung beſuchen. Auch wurde ge⸗ 
lern das ganze Depot eines Regiments, Männer, Weiber 
N Kinder, auf Koſten des Kapitäns in die Ausftellung ge: 
dacht und dieſelbe Freigebigkeit bewies ein anderer Kapitän 
gegen das Depot ſeines Regiments. Die Herzogin von So⸗ 
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merſet hielt in ähnlicher Weiſe die Mädchen aus dem Sol⸗ 
datentöchter⸗Aſyl in Hampſtead frei und die Beſitzer einer 
Papiermühle ſchickten ihr ganzes Arbeitervolt in die Aus: 
ſtellung. Außerdem war auch die ganze Jugend einer An⸗ 
zahl Pfarr- und Armenſchulen geſtern im Gebäude verſammelt. 

London, den 29. Juli. Die Königin hat zu der von 
Lord Derby veranſtalteten Geldſammlung für die Nothleiden⸗ 
den in Lancaſhire einen Beitrag von 2000 Pfd. St. geſteuert. 
Der Vicekönig trifft Anſtalten zur Abreiſe. — Am 23. Juli 
ſtarb in London, 37 Jahr alt, der ehemalige ungariſche 
Oberſt Stephan Szabo de Kis Geresd, bekannt durch die von 
ihm im Jahre 1849 geleitete Belagerung von Temeswar. Die 
ungariſchen Generale Vetter und Klapka, ſo wie mehrere ſeiner 
Freunde und Waffengefährten folgten der Leiche. — Bei einem 
Cane in Holywell bewarben ſich 6 Damen um den 

chützenpreis und eine derſelben, Mrs. Aſhwin, gewann 
denſelben. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, den 28. Juli. Nachdem Jaroszynski wegen 
ſeines Attentats mehrere Geſtändniſſe abgelegt hat, wird die⸗ 
ſer Prozeß nächſtens vor dem ee und zwar 
mit beſchränkter Oeffentlichkeit zur Verhandlung kommen. — 
Das während des Belagerungszuſtandes angeordnete Tragen 
brennender Laternen des Abends iſt ſeit geſtern aufgehoben 
und die noch verſchloſſen geweſenen zwei Thore am ſäͤchſiſchen 
Garten für den öffentlichen Verkehr wieder freigegeben wor⸗ 
den. Die ſeit vorgeſtern wieder geöffneten Theater werden 
wenig beſucht. Die Aufwiegler verbreiten ihre Plakate mit⸗ 
unter auf eine freche Weiſe. So fand ſich neulich Morgens 
auf dem Rücken eines Polizeimannes ein ſolches Plakat an⸗ 
geklebt, mit den Namen derjenigen, die bei dem Geburtsfeſte 
der Großfürſtin freiwillig illuminirt hatten, mit Drohungen 
für den Fall künftiger Wiederholung des Illuminirens. Noch 
immer werden Hauseigenthümern, welche an Juden, mit denen 
man ſich doch verbrüdert hatte, Wohnungen vermiethet haben, 
Drohbriefe zugeſandt. Die Juden dürfen ſeit der Gleichſtel⸗ 
lung derſelben auf allen Straßen wohnen; weil aber dieſe 
Gleichſtellung von der Regierung ausgegangen iſt, bietet dies 
den Exaltirten Stoff zu Demonstrationen. — Heute war der 
Großfuͤrſt wieder zum erſten Male in der Stadt, dem Ver: 


nehmen nach, um den Erzbiſchof Felinski mit ſeinem Beſuche 


zu beehren. Der Großfürſt fuhr in einem offenen Wagen, 

einen Adjutanten zur Seite. An den Seiten des Wagens 

ritten 10 Tſcherkeſſen, während 5 den Vortrab bildeten. 
ü vet ei. 

Die Diplomaten, welche in Konſtantinopel auf Einladung 
des Sultans zu Konferenzen wegen Serbien zuſammengetre⸗ 
ten find, haben bereits zwei Sitzungen gehalten. In der 
erſten proteſtirte der öſterreichiſche Geſandte gegen die Bezeich⸗ 
nung eines „italieniſchen“ Geſandten und erklärte, er könne 
mit einem ſolchen nicht in Verhandlung treten und er werde 
den Anweſenden nur als den perſönlichen Repräſentanten 
des Königs Victor Emanuel, Königs von Sardinien, betrach⸗ 
ten. Gegen dieſen Proteſt wurde keine Einwendung erhoben 
und die Verhandlungen nahmen ibren Fortgang, (Nach einer 
Nachricht vom 23. Juli hat England Oeſterreich bewogen, 
mit dem Geſandten des Königs von Italien an der auf Ser⸗ 
bien bezüglichen Konferenz theilzunehmen.) Die erſte Sitzun 
bezog ſich auf Belgrad. Die Serben beſtehen darauf, da 
die türkiſche Feſtung geſchleift werde, was die türkiſche Ne 
gierung entſchieden verweigert. Sie weigert ſich auch, die 
montenegriniſche Frage 1 R laſſen. Die Türkei ſchickt 
eine beträchtliche Armee an die Grenze Serbiens. Der Sul⸗ 
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tan hat der Armee von Montenegro feine Befriedigung aus⸗ 
gedrückt und eine Denkmünze dekretirt, die jedem Soldaten 
zuerkannt wird. — Die Gerüchte von Unruhen in Bulgarien 
erhalten ſich. Der Bezirk Pirot iſt im Aufſtande. — In 
Serbien ſtockt aller Handel; das Volk wartet unter Waffen. 
— Nach einer in Belgrad eingetroffenen Depeſche vom Iſten 
Auguſt ſollen zwiſchen der Pforte und dem Fürſten von Mon⸗ 
tenegro Parlamentär⸗ Verhandlungen ſtattfinden. Eine De: 
peſche Omer Paſchas aus Skutari vom 28. Juli meldet: Alle 
Poſitionen um Sagratz ſind von den türkiſchen Truppen ge⸗ 
nommen. Am 25. Juli wurde der Feind aus Orialuka und 
den umliegenden Dörfern mit W 5 Verluſte vertrieben. 
Das Dorf und das Haus Mirkos ſind zerſtört. Es beginnen 
nun die direkten Operationen gegen Cettinje. — Aus Raguſa 
wird vom 28. Juli berichtet: Fürſt Nikolaus von Montenegro 
ſoll in Folge der erlittenen Verluſte Friedensboten an Omer 
Paſcha geſandt haben. 


Die Nachrichten über die Kämpfe mit den Montenegrinern 
lauten widerſprechend. In einem Bericht aus Raguſa vom 
24. Juli heißt es: Die Türken griffen die Montenegriner in 
4 Kolonnen bei Sagaraz an. Der Kampf dauerte 7 Stunden 
und endete mit der Niederlage der Türken, die ſich nach Spuz 
zurückzogen. 4000 Todte und Verwundete ſollen auf dem 
Kampſplatze geblieben ſein. Dagegen wird aus Belgrad vom 
28. Juli berichtet, daß die Montenegriner auf allen Seiten 
geſchlagen und entmuthigt ſind. Sie verbrennen ſelbſt ihre 
Dörfer, um ſie nicht in die Hände der Feinde fallen zu laſſen. 
Die Bevölkerung von Piperi hat ſich unterworfen. 


1 


Amerika. 


Berichte aus Newyork vom 19. Juli melden, daß General 
Halleck in Waſhington erwartet werde, um den Oberbefehl 
über die Unionsarmee zu übernehmen. Mac Clellan hat 
Verſtärkungen erhalten. Weitere Berichte aus Newyork vom 
21. Juli melden gerüchtweiſe, daß ſich die Konföderirten 10 
Meilen gegen Richmond hin zurüdgezogen hätten. Es wird 
verſichert, daß ein gepanzertes Widderſchiff der Konföderirten 
unter der Flotte der Unioniſten vor Vicksburg bedeutenden 
Schaden geihan und ſich unter den Batterien des Forts vor 
Anker gelegt habe. — Präſident Lincoln hat die Geſetzvorlage 
über die Konfiscation unterzeichnet. Der Kongreß iſt am 
17. Juli vertagt worden. 


Die vom Kongreß genehmigte Milizbill ermächtigt den 
Präſidenten, Neger zum Lagerdienſt oder anderen Armee⸗ 
und Flottendienſten zu denen ſie befähigt ſind, zu verwenden; 
ebenſo 100,000 Freiwillige auf einen neunmonatlichen Dienft 
mit 25 Dollars Handgeld und Vorausbezahlung des ein⸗ 
monatlichen Soldes anzunehmen. Der Präſident hat eine 
Akte unterzeichnet, welche die Ausgabe von Poſtmarken oder 
anderen Stempeln als Scheidemünze verordnet. Während 
der letzten Seſſion hat der Kongreß 800 Millionen Dollars, 
darunter 560 Millionen für die Armee und 100 Millionen 
für die Flotte bewilligt. — Der konföderirte General Lee 
behauptet, in dem letzten Gefecht vor Richmond 53 Geſchütze 
erbeutet zu haben. 


Bei dem newyorker Steuben-Regiment, das ſich in den 
letzten Kämpfen vor Richmond durch ſeine auſſerordentliche 
Tapferkeit hervorgethan hat, befand ſich auch Major Gaebel. 
Nach einer Mittheilung der Schl. 3. iſt derſelbe ein Sohn 
des Hauptmanns a. D. Herrn Gaebel in Wieſa bei Greifen⸗ 
berg, war früher Techniker und Feldmeſſer und ſeit 3848 
Lieutenant im 3 Bataillon 7. . (Löwen⸗ 
berg). 1851 begab er ſich nach Amerika. Beim Ausbruch 


des Krieges trat er als Gemeiner ein und wurde bald zu 
Hauptmann gewählt. Am letzten Schlachttage wurde er durch 


Die Stadt Vicksburg iſt durch ein mehrtägiges Bombarde⸗ 
ment zwar zerſtört, die Batterien ſind aber, obgleich bei dem 
jedesmaligen Angriff zum Schweigen gebracht, immer noch 
nicht reducirt worden. In Tenneſſee, Kentucky und Miſſouri 
ſchwärmen Räuberbanden von 400 — 800 Mann, meiſtens 
beritten, nicht ſelten ſogar mit Artillerie verſehen. 

Mexiko. Nach dem are Generals Lorencez haben 
die Franzoſen bei der Wegnahme des Borrego⸗Berges am 
14. Juni den Mexikanern 3 Berghaubitzen und eine Fahne 
abgenommen und 20 Gefangene gemacht. 5 Franzoſen ſind 
getödtet und 18 ſchwer verwundet worden. Von den Mexi⸗ 
kanern blieben 250 theils todt, theils ſchwer verwundet au 
dem Schlachtfelde Der General Lorencez hat die Arbeiten 
der Belagerer zerſtören, die ſeinigen fortſetzen und auf dem 
Borrego zwei befeſtigte Häuſer errichten laſſen. Außerdem 
lobt der General Lorencez die Tapferkeit und Ergebenheit der 
Soldaten des Generals Marquez. — Am 18. Juni war die 
Fregatte „Iphigenie“ mit 300 Maxineſoldaten aus Frankreich 
in Veracruz angekommen. Die Mannſchaft wurde auf die 
verſchiedenen Fahrzeuge der Schiffsdiviſion vertheilt. Der 
Geſundbeitszuſtand war im Allgemeinen günſtig. Das Ho⸗ 
ſpitalſchiff zählte nur 12 am gelben Fieber Erkrankte. Zwei 
Sanitätsoffiziere find geſtorben. Der Flottenkommandant fährt 
fort, die feindlichen Verbindungen von der Meerſeite aus ab⸗ 
zuſchneiden und ein Dampfaviſo, der nach Alvarado geſandt 
worden war, um einer von Campeche kommenden Goelette 
den Eingang in den Hafen zu verwehren, hatte ſich dieſes 
Schiffes bemächtigt und es nach Veracruz gebracht. 5 


Nach mexikaniſchen und franz. Berichten überbrachte am 
12. Juni Abends, alſo unmittelbar vor den letzten ſtattge⸗ 
babten Gefechten, ein Oberſt dem General Lorencez ein Schrei 
ben des Generals Zaragoza, wovon dieſer jenen mit Rüdlſicht 
auf die ſchwierige Lage, in der er ſich befinde und um ihm 
einen ehrenvollen Rückzug zu ermöglichen, vorſchlägt zu fa: 
pituliren, jo daß die weſentliche Baſis der Kapitulation die 
Räumung der Republik binnen einer näher zu beſtimmenden 
Zeit ſein würde. General Lorencez ging aber darauf nicht 
ein, ſondern wies den Unterhändler an den franzbſiſchen 
Miniſter von Saligny, welcher allein das Recht habe, der⸗ 
artige Vorſchläge anzunehmen. Nach den letzten Berichten 
aus Mexiko hat die franzöſiſche Flotte Tampico inveftirt, mo: 
durch vermieden werden ſoll, daß Juarez Waffen aus Nord‘ 
amerika erhält. 

Nach den neueſten Mittheilungen aus Mexiko haben die 
mexikaniſchen Alliirten der Franzoſen an dem Kampfe am 
14. Juni keinen Antheil genommen. General Marquez war 
ſchon am 10ten mit 2000, Mann gegen Veracruz marſchirt, 
um die Verbindungen mit dieſer Etadt offen zu erhalten. 
Ein Zug von 100 Wagen ſtand bereit, um nach Cordora 
und Orizaba zu gehen, aber General Lorencez trug Bedenken, 
ihn ausſchließlich unter amerikaniſcher Eskorte abgehen zu 
laſſen. Am 24ften wurden deshalb 4 Bataillone aobgeſchich, 
um dieſen Zug und die Rücktehr von 200 leeren Wagen zu 
beſchützen. — Aus Martinique ſchreibt man vom 10ten, daß 
die Kranken des Expeditionskorps, die dorthin gebracht wor 
den waren, faſt jämmtlich wiederhergeſtellt ſeien; fie werden 
ſich bald wieder nach Mexiko begeben. 
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Nach Berichten aus Auen vom 1. Juli war der Geſund⸗ 
beitszuftand auf der Flotte befriedigend. Zugleich iſt ein 
Bericht des Generals Lorencez vom 24. Juni über neue Kämpfe 
am 13. und 14. Juni eingegangen. Das Reſultat dieſer 
Kämpfe war der Rückzug der merikaniſchen Truppen. Der 
n der Truppen iſt gut und der Geiſt vor⸗ 

ich. 


Aſien. 


Perſien. Aus Teheran wird gemeldet, daß der Schach 

von Perſien ſeinen erſtgebornen Sohn Muzaffer Üddin Mirza 
zum Thronfolger ernannt und daß ganz Perſien di.jen Akt 
durch Feſte und Luſtbarkeiten gefeiert bat. 
a indien. Die Beziehungen zu Birma verſchlimmern 
ſich wegen der fortwährenden Räubereien an der Grenze, 
denen der König nicht ſteuern kann. Letzterer iſt mit dem 
Tbronfolger, der es auf den Sturz des Königs abgeſehen 
bat, in einem geſpannten Verhältniß. Es läßt ſich ein neuer 
Kampf zwiſchen England und Birma erwarten. 

Cochinchina. Nach den neueſten Angaben über den 
Inbalt des zwiſchen Anam und Frankreich am 5. Juni ge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrages zahlt der Kaiſer von Anam bin⸗ 
nen 10 Jahren an Frankreich 21 und an Spanien 3 Mill. 
Francs Kriegsentſchädigung, drei Häfen in Tonkin werden 
dem Verkehr eröffnet, den Katholiken und Miſſionaren gleiche 
Rechte mit den Eingeborenen eingeräumt und 3 von 4 er: 
oberten Provinzen an Frankreich abgetreten, welche die vierte, 
Vinlong, wieder herausgibt. 


f Vermiſchte Nachrichten. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Kautſchuckmundſtücke 
für Kinder⸗Sausflaſchen, Cigarrenſpitzen de. haufig durch 

Blei: oder Zinkexyd vergiftet nd und dadurch äußerſt nach⸗ 
tbeilig werden, iſt die in der Schl. Z. enthaltene Angabe des 
Dr. Michaelis in Liegnitz über die Unterſcheidungsmerk⸗ 
male der ächten und der verfälſchten Mundſtücke ſehr zu be⸗ 
achten. Die Mundftüde von ächtem Kautſckuck zeigen do, 
wo ſie durchſchnitten werden, eine glänzende Fläche, ſind ſehr 
elaſtiſch, gegen das Licht gehalten braun durchſcheinend und 
ſchwimmen auf dem Waſſer. Die vergifteten Mund⸗ 
ſtücke find weniger elaſtiſch, vollkommen undurchſcheinend, 
zeigen eine matte Schnittfläche und ſinken im Waſſer unter; 
lie wiegen / Loth, während die ächten J oder hoͤchſtens / 
Loth wiegen. 

Am 24. Juli paſſirte in Berlin der Kutſcher eines Spe⸗ 
diteurs mit mehreren auf einem Rollwagen geladenen Fäſſern 
Photogene die Marſchallsbrücke, als die Reifen eines 
Faſſes platzten und der Inhalt deſſelben ſich auf den Bohlen 
der Brücke entleerte und von dort auf die Straße floß. Ein 
Torfträger wollte ſich von der Brennbarkeit der Photogene 
überzeugen und hielt ein angezündetes Schwefelholz an die 
verſchüttete Maſſe. In einem Nu ſtand dieſe in ibrer gan⸗ 
zen Ausdehnung in Flammen und ſetzte auch die Brücker⸗ 
bohlen in Brand. Die Feuerwehr dämpfte das Feuer, das 
bereits einen Brückenpfeiler zu zerſtören drohte. 

an Paris werden jetzt auf einem neuen Thurme die 
Zifferblätter einer Uhr eingeſetzt. Des eine Zifferblatt zeigt 
den Stand der Temperatur von 5 zu 5 Grad an, das zweite 
die Stunden und das dritte Monat, Jahr und den Stand 
des Mondes. 5 


Am 26. 
des alten 


uli Nachmittags 2 Uhr iſt das Pulvermagazin 
olo in Genua in die Luft geflogen. 


Cbronik des Tages. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schullehrer und Organiſten Prauß bei Nimptſch das 
Allgemeine ö und dem praktiſchen Arzte Dr. 
Burchardt zu Breslau den Charakter als Sanitätsrath 
zu verleihen. 


Schlefifche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


In letzter Nr. des Boten a. d. R. konnte die Redaktion 
die telegraphiſch eingegangene Nachricht: „daß das hohe Haus 
der Abgeordneten die miniſteriellen Vorlagen wegen der zu 
bauenden Eiſenbahnen genehmigt habe,“ nur einem kleinen 
Theile der verehrlichen Leſer mittheilen. Die frohe Kunde ver⸗ 
breitete ſich raſch von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf in 
unſeren Gebirgskreiſen und in Hirſchberg ſelbſt fand deshalb 
bereits im Hotel zum Preußiſchen Hofe am 2. Auguſt Abends 
ein Feſt⸗Soups ſtatt. 

Die Verhandlungen im Abgeordneten Haufe begannen am 
31. Juli und wurden am 1. Auguſt beendet. Bei der Discuj- 
ſion wurden die verſchiedenſten Wünſche wegen des Baues von 
Privat⸗Eiſenbahnen kundgegeben. Der Handelsminiſter von 
Holzbrinck erklärte, daß die Regierung nach einem beſtimmten 
Plane verfahren müſſe; ſie gehe bei ihren Vorlagen nicht vom 
fiscaliſchen, ſondern vom volkswirthſchaftlichen Intereſſe aus 
und hoffe auf die Unterſtützung des Hauſes, ſowie darauf, daß 
nicht provinzielle Eiferſüchteleien ihre Abſichten erſchweren wer⸗ 
den. Es begann demnach die Berathung des Geſetz-Entwurfes, 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz 
über Hirſchberg nach Waldenburg und von Küſtrin direkt nach 
Berlin. Die Abgeordneten Michaelis und Dr. Lette haben 
bierbei folgenden Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, 1) daß die königliche Staatsregierung den 
eigenen Bau und Betrieb von Eiſenbahnen durch den Staat 
künftig nur noch da für zuläſſig erachten werde, wo dies durch 
allgemeine politiſche Rückſichten oder durch die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe der einmal beſtehenden Staatsbahnen vollſtändig und 
unzweifelhaft gerechtfertigt iſt; 2) daß die königliche Staats⸗ 
regierung durch eine von allen monopoliſtiſchen Rückſichten freie 
Politik bei Conceſſionirung von Privatbahnen, ferner durch eine, 
Rechte und Pflichten der Eiſenbhahn-Geſellſchaften völlig ſicher 
ſtellende, Reform des Eiſenbahn⸗Geſetzes vom 3. November 1838 
den Unternehmungsgeiſt für Eiſenbahnbauten entfeſſeln werde. 

Bei Beginn der Verhandlungen hält der Berichterſtatter Abg. 
Reichenheim eine lange Einleitungsrede über das bekannte 
Schickſal der Eiſenbahnvorlagen in der Handels⸗Commiſſion 
und dann in der hinzugetretenen Finanz⸗Commiſſion. Er jagt 
ſchließlich, in der beſtimmten Erwartung, daß die Regierung in 
eine Reform der Eiſenbahn Geſetzgebung eintreten werde, empfehle 
die Commiſſion die Genehmigung der vorliegenden Projekte. 

Abg. Graf Renard ſtimmt gegen die Vorlage, aus Gründen 
lokaler Natur. 

Abg. Fliegel empfiehlt unter großer Unruhe im Hauſe den 
Antrag der Commiſſion. 

Abg. Michaelis ſpricht für ſeine Reſolution und erkärt 
der Vorlage nicht zuzuſtimmen, weil ſie eine Erweiterung des 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Netzes herbeiführen ſolle. 


Ueber die geſchaftliche Behandlung der Reſolution der Abgg. 
Michaelis ⸗Lette erhebt ſich eine lange Discuſſion; das Haus 
beſchließt, die Reſolution mit in Berathung zu ziehen, nachdem 
ein Amendement des Abg. Gottberg in der Reſolution 


MichaelissLette ſtatt der Worte: „durch die beſonderen Verhält- 


niſſe,“ zu ſetzen: „durch die ſonſtigen Verhältniſſe“ zu ſetzen, 


genügende Unterſtützung erhalten. 


Auf den Wunſch des Hauſes wurde das Haus um 3 Uhr 
Nachmittags vertagt. 

Am J. Auguſt früh um 10 Uhr wurde die abgebrochene Die: 
cuſſion über die Eiſenbahn-Vorlagen fortgeſetzt. 

Zuvörderſt machte der Finanzminiſter v. d. Heydt mehrere 
Bemerkungen über geſtern gefallene Aeußerungen; und beziehungs- 
weiſe auf die Reſolution Michgelis-Lette. Der Miniſter legte dar, 
daß die Verwaltung nicht monopoliſtiſch ſei; in keinem Lande 
ſeien die Tarife niedriger als in Preußen. Die Rein-Einnahme 
betrage bei ſämmtlichen Bahnen durchſchnittlich 5½ Procent. 
Allerdings ſeien noch viele Wünſche zu berückſichtigen, die etwa 
die Summe von 350 Millionen erfordern würden, und wenn 
die Wünſche der jüngſten Zeit noch hinzukämen, noch erheblich 
mehr. Die Regierung werde ſtets gern die Hand bieten überall 
da, wo Conceſſionen beantragt werden, dieſe in der legalſten 
Weiſe zu fördern und deshalb habe das Haus keine Veranlaſſung, 
ſich gegen das bisherige Verfahren zu erklären. 

Man geht nun zur Debatte der Geſetzvorlagen ſelbſt, während 
man ſich diejenige über die Reſolution Michaelis vorbehält. 

Abg. Lette empfiehlt nach einigen geäußerten Bedenken den- 
noch die Vorlage und Abg. Baſſenge (Lauban) ſpricht, indem 
er den jähen Wechſel des Prinzips nicht gut heißen kann, was 
auch die Majorität des Hauſes nicht wolle, zu Gunſten der 
Regierungs⸗Vorlage. 

Nachdem noch der Abg. Kuhlwein die Frage geſtellt, ob 
der Miniſter nicht die Forderung der unentgeltlichen Hergabe 
von Grund und Boden für die Küſtriner Bahn Abſtand nehmen 
wolle? erwiederte derſelbe: „dieſe Forderung ſei eine feſtſtehende 


„Bedingung, fie ſei im ſchleſiſchen Gebirge und in der Eifel 


geſtellt und erfüllt worden, der reiche Oderbruch werde alſo doch 
auch das Opfer bringen können!“ 

Hierauf wurde der Schluß der Diseuſſion genehmigt und 
FI des Geſetzes mit großer Majorität und die §§ 2 und 3 
ohne Discuſſion genehmigt, ebenſo das Ganze des Geſetzes, 
welches nach dem Commiſſions-Antrage alſo lautet: 

Die $$ 1, 2 und 3 wurden nach dem Antrage der Commiſ⸗ 
ſion angenommen. Die §§ 4, 5 und 6 unverändert nach der 
Vorlage. — Die veränderten §§ 1, 2 und 3 lauten alſo: 

§ 1. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten iſt ermächtigt, eine Eiſenbahn von Kohlfurt und 
Görlitz über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg 
nach Waldenburg, ſowie eine direkte Eiſenbabn von Küſtrin 
nach Berlin für Rechnung des Staats auszuführen. § 2. Der 
de dieſen Eiſenbahnen erforderliche Geldbedarf iſt bis zur Höhe 
er veranſchlagten Beträge und zwar: a) für die Eiſenbahn von 
Kohlfurt und von Görlitz über Lauban, Greiffenberg und Hirſch— 
berg nach Waldenburg von 11,400,000 Thlr., b) für die direkte 
Eiſenbahn von Küſtrin nach Berlin von 5,000,000 Thlr., durch 
eine verzinsliche Anleihe bis zu der Geſammtſumme von 17 Mil- 
lionen zu beſchaffen, welche vom Jahre 1862 an nach Maßgabe 


der für die einzelnen Baujahre erforderlichen Geldmittel allmälg 


zu regliſiren iſt. § 3. Von dem auf die vollſtändige Eröff⸗ 
nung des Betriebs einer jeden der vorgenannten Bahnen folgen- 
den Jahre ab iſt der betreffende Theil der Anleihe jährlich mit 


mindeſtens Einem Procent zu tilgen. 


Hierauf beginnt eine lange Discuſſion der Reſolution der 
Abgg. Michaelis⸗Lette. Sie wird zur Berathung gezogen und 
Baht, nachdem der Abg. v. Gottberg fein Amendement 
zurückgezogen. 4 


— — — 
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Beſchluß. ’ 

Paul ftand mit niedergeſchlagenen Augen vor dem Rec- 
tor; der hielt ihm ein Blatt Papier hin und ſagte: 

„Nun gieb einmal ehrliche Antwort, belüge mich nicht 
wieder, wie Deine Art iſt!“ f 

„Herr Rector“ — unterbrach ihn Paul mit einer Stimme, 
die wie beleidigt klang. 

„Still!“ berrſchte der Rector heftig. „Du haſt Dich 
jetzt nicht zu verantworten und wirſt wobl wiſſen, daß der, 
der einmal uns gründlich belogen, kein Recht hat, in an- 
dern Fällen unſern Glauben zu fordern. Dennoch will 
ich ſo viel gutes Zutrauen zu Dir haben, um anzuneh⸗ 
u daß Du unter vier Augen mit mir die Wahrheit 
redeſt!“ 

„Die Lüge,“ ſagte Paul erröthend, „deren man mich 
zeihen darf, war die erſte meines Lebens und ich habe ſie 
nicht aus Eigenſucht gethan, aber es wird auch meine letzte 
geweſen ſein! Ich werde nicht wieder lügen, ſelbſt nicht in 
einem ſolchen Falle!“ 

„Haſt Du wirklich dieſe Verſe gemacht?“ frug der Rec⸗ 
tor nach einer Pauſe, auf ein Stück Papier deutend, auf 
dem neun Verſe ſtanden, deſſen erſter lantete: 

„In allen meinen Thaten 

„Laß ich den Höchſten rathen, 

„Der Alles kann und hat, 

„Er muß zu allen Dingen, 

„Damit ſie wohlgelingen, 

„Selbſt geben Segen, Rath und That!“ 


„Ja gewiß!“ beſtätigte Paul mit begeiſterter Stimme. 
„Sie find der Ausdruck meiner innerſten Ueberzeugung.“ 
Der Rector nahm das Blatt wieder weg, und um ihn 
weiter zu prüfen, hieß er ihn den fünften Vers citiren. 
Paul begann ſogleich: 
„Er wolle meiner Sünden 
„n Gnaden mich entbinden 
„Und tilgen meine Schuld. 
„Er wird auf mein Verbrechen 
„Nicht ſchnell das Urtheil ſprechen, 
„Mich ferner tragen mit Geduld!“ 


„Es iſt gut, daß Du das eingeſehen und bekannt haſt!“ 
ſagte der Rector befriedigt, „aber wie iſt denn das Lied 
aus dem Karzer auf die Gaſſe gekommen?“ 

Paul geſtand: „Ich habe das Papier zum Fenſter hin⸗ 
abgeworfen!“ 

„Zuſammengewickelt mit einem Liebeslied“ — ergänzte 
der Rector in barſchem Ton, „und es iſt in unrechte Hände 
gekommen. Ich weiß jetzt Alles; und nur weil Siderie 
für Dich gebeten, wirſt Du nicht fortgeſchickt.“ 

„Herr Rector,“ ſagte Paul, der jetzt wieder ſtolz aufge⸗ 
richtet vor dem Zürnenden ſtand, „wenn die reinen und 
ſchönen Empfindungen, die mir Eure Tochter einflößte und 
die mich zu dieſen Verſen begeiſterten, in Wahrheit in mir 
ſind, ſo bedarf ich weiter kein Zeugniß als dies, das mir 
der Himmel ſelbſt gegeben. Ich verdiene nur Strafe da⸗ 
für, daß ich meine Verſe durchs Fenſter flattern ließ. Da⸗ 
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für bitte ich den Rector um Verzeihung — den Vater 
ideriens dafür, daß ich etwas wagte, was ihr vielleicht 
erkennung und Unannehmlichkeit bereiten konnte — da⸗ 
r, daß ich die Augen in andächtiger Verehrung zu die— 
em Engel aufzuſchlagen wagte — “ 

„Dafür hat der Engel ſelbſt für Dich gebeten,“ unter⸗ 
rach ihn der Rector mit milder Stimme. „Damit Du 
aber vollſtändig erkennſt, welch ein Unterſchied iſt zwiſchen 
einem achtzehnjährigen Knaben und einer zwanzigjährigen 
ungfrau, ſage ich Dir, daß ſich Siderie in vier Wochen 
mit dem Magiſter Budeus in Braunſchweig verheirathen 
wird. Weil Du aber wirklich das ſchöne Lied „In allen 
weinen Thaten“ gemacht haft, will ich Dir Deine ſchlech— 
ten Liebes poeſien vergeben, und nun gieb mir die Hand 
darauf, daß Du fo lange Du hier biſt keine Allotria mehr 
treiben und künftig immer ſo leben und denken willſt, wie 
es des Dichters eines ſolchen frommen Liedes würdig iſt.“ 
Paul ergriff und küßte die dargebotene Hand — zu 
ſprechen aber vermochte er nicht. — Durch die Verlobung 
ideriens war ſie ihm ja nicht nur jetzt und für immer 
entriſſen, ward es bei feiner frommen und reinen Geſin⸗ 
nung zum Unrecht für ihn, auch nur ſeine Gedanken auf 
ſie zu richten. Empfand er dabei auch etwas wie Be⸗ 
ſchämung, daß ſie ſeine Gefühle doch nur hingenommen 
hatte, wie die eines Knaben, ſo war er auf der andern 
Seite doch wieder ſtolz aufgerichtet, daß ſein Lied es war, 
dem er die Nachſicht des Rectors verdankte! War er ge⸗ 
demütbigt als Jüngling, fo batte er dafür als Dichter 
einen Triumpf erlangt, der ihn begeiſtert emporhob über 
alle andern Erlebniſſe. a 5 
Wie viel mehr war das der Fall, als ein paar Wochen 
ſpäter der Cantor Zacharias Heſting (der bereits zum Ka⸗ 
pellmeiſter an der Schloßkirche in Dresden ernannt, aber 
noch nicht dahin abgegangen war) in der Singſtunde an⸗ 
ordnete, daß ein von ihm componirter neuer Choral ein⸗ 
ſiudirt ward, der zur Trauung der Jungfrau Siderie Bach- 
mann von den Schülern in der Afrakirche geſungen werden 
ſollte, und deſſen Text kein anderer war als: „In allen 
meinen Thaten ꝛc.“ 

Und höber noch ſchlug fein Herz, als er erfuhr, daß 
Siderie, die den Magiſter Budeus nur wenig kannte, ihm 
nur das Jawort unter der Bedingung gegeben, daß Paul 
nicht beſtraft und ſein Lied an ihrem Hochzeitstage geſun⸗ 
gen werde. 

Waren es nun Thränen des 5 oder der Freude, 
ie in ſeinen Augen ſtanden, als er Siderie, die ihm im 
yrthenkranz holder erſchien als je, zum Traualtare ſchrei⸗ 
ten ſah und dazu auf den Schwingen der Orgel ſein Lied 
erbrauſen hörte? Es waren die Thränen reiner Begei⸗ 
erung eines Dichters, die ihn emporhob über Raum und 
eit — wenn auch in ſeine beſcheidene Seele keine Ah⸗ 
nung kam, daß nach Jahrhunderten noch an derſelben 
Stelle ſein Lied ertönen werde, wie in tauſend anderen 
irchen, und daß es in abertauſend Herzen auch im ſtillen 
Kämmerlein Troſt und Erhebung gießt, die, ſelbſt wenn 
ſie den Namen des Dichters beet, ihn doch noch ſeg⸗ 
nen in dem Troſt und der Erquickung, die ihre Seelen 
ihm danken. 
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Hirſchberg, den 3. Auguſt 1862. 


Obwohl ein „Militair⸗Concert“ auf dem, durch feine herr: 
liche und prachtvolle Ausſicht ſehr beliebten „Hausberg“ ein 
ſehr zahlreiches Publikum auf ihm verſammelt hatte, fand 
doch auch auf dem „Cavalierberge“ in Gruners Felſenkeller⸗ 
Reſtauration das Concert des Geſanglehrers und Solo⸗Teno⸗ 
riſten Herrn H. Fritſch eine recht erfreuliche Betheiligung, 
und diejenigen, welche den Sänger gehört haben, werden be⸗ 
greifen, wie dieſe Betheiligung trotz der mißlichen, einge⸗ 
tretenen Tagesverhältniſſe, gleichzeitig als eine freudige An⸗ 
erkennung und Hingabe für verdienſtvolle Leiſtungen betrachtet 
werden konnte. Wenn wir auch grade nicht, wie Manche, 
in zu großer Ueberſchwenglichkeit des augenblicklichen Gin: 
drucks es wagen können, Herrn Fritſch in eine Parallele 
3. B. mit unſerm beliebten v. d. Oſten zu ſtellen, fo müſſen 
wir gleichwohl — während wir bei erſterem beiſpielsweiſe 
noch die herzergreifendere Innigkeit durch den Reiz harmo⸗ 
niſcher Ausgleichungen wie bei letzterem vermindert finden — 
doch geſtehen, daß der Concertgeber über ſo ſchöne und reiche 
Stimmmittel zu gebieten hat, daß er gewiß den meiſten An⸗ 
forderungen genügt. Für die werthvollſte Gabe des Abends 
erachten wir jedoch den Vortrag der „Adelaide“ von Beetho⸗ 
ven, welcher von Herrn Fritſch mit künſtleriſcher Vollendung 
ausgeführt wurde, während das „Sei getreu“ aus dem Or. 
Paulus von Mendelsſohn, durch verfehltes, gar zu ſchleppen⸗ 
des Tempo und zu wenig moderirte Begleitung als 
gradezu mißglückt betrachtet werden mußte. Es enthält frei⸗ 
lich kinen modernen flimmernden Prunk, und ein Pianiſt, 
welcher vielleicht gewöhnt iſt, durch groteske Saltomortal⸗ 
Sprünge und Hopjer ſeine Virtuoſität zu produziren, würde, 
nach unſerm Dafürhalten, bedenken müſſen, daß auch hier 
Einheit noth thut und ein zu ſtarkes Parlando den Soliſten 
drücken muß. Dieſes Concerk belehrte uns wiederholt, wie 
ſchwierig es iſt gut begleitet zu werden. Wir erinnern 
uns daher mit vielem Vergnügen noch an die in dieſer Bes 
ziehung vorzüglichen Leiſtungen des Herrn Lehrer Emil 
Scholz und freuen uns, obwohl wir deſſen eingetretene 
Stellung im Hintergrunde mit einigem Befremden anſehen 
müſſen und das Warum? nicht begreifen können, daß jetzt 
Herr Organiſt Tſchirch, welcher ſich um die Leitung der 


Coneerte ſtets verdient macht, die eingetretene Lücke auf das 


vollkommenſte auszufüllen verſteht. Außer Herrn Pianiſt 
Hoppe, deſſen vorzüglichen Leiſtungen durch Vortrag des 
„Todtenmarſches“ die reichlichſte Anerkennung erwarben, glänz⸗ 
ten noch die Herren Kepper (Sonate für Violine u. Piano⸗ 
Forte von Hauptmann, vorgetragen von Herrn Kepper und 
Tcchirch) und Schmidt, deſſen Fertigkeit als Celliſt Allen 
bekannt iſt. ee 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 26. bis 27. Juli. Se. Durchlaucht Heinrich XV, Prinz 
Reuß, a. Klipphauſen. — Comteſſe Radolinska a. Poſen. — Herr 
O. R. van Andringer von Kempenäer, Ober⸗Kammerherr bei Sr. 
Maj. dem König der Niederlande, n. Frau u. Schweſter a. Levar⸗ 
den. — Adele, Freiin von Vogten a. Hermsdorf /K. — Herr 
Wunſch, prakt, Arzt, a. Seitſch. — Frau M. Münſter, geb. P. 
de Goliatti, n. Fam. a. Freiburg. — Fräuleins Dzialynska; Herr 
Ryll, Kreisrichter, n. Frau; ſämmtl. a. Poſen. — Frau Baumſtr. 
Grunwald; Fraul. Pätzold; beide a. Guhrau. — Herr Köhler, 
Kaufm, a. Chemnitz. — Herr Wauer, Kanzliſt, a Glogau. — 
Herr Geisler, Kaufm. u. Kommiſſ., a. Breslau. — Frau Bürger: 


meiſter Nixdorf n. Fam. a. Bunzlau. — Herr Leopold, Mehlhdl., 
n. Frau a. Ernsdorf. — Frau Mielitz n. Tochter a. Zachan. — 
Frau Buch a. Byaliſtock. x ß E 

Vom 28. bis 29. Juli Herr Ktleift:Spandienen, Rittergutsbeſ., 
n. Frau a. Spandienen. — Fräul v. Necker a. Briefe. — Herr 
Poökel, Apotheker, a. Frankfurt/ O. — Frau Kim. Walde a. Lau: 
ban. — Verw. Sattler Berthold a. Glogau. — Herr v. Dydynski, 
Canditat d. Rechte; Herr Smakowski n. Fam.; ſämmtl a. Poſen. 
— Herr Dirlam, herzogl. Oberamtmann, a. Glashütte. — Herr 
Strahsner a. Breslau. — Frau Kauſm. Mufitat a. Schmiegel. 
— Frau Reſtaurat. Selten a. Bahnb. Coſel. — Frau Gaſtwirth 
Berthold a. Beuthen a. O. — Herr Wilke, Bädermſtr. n. Sohn: 
Herr Wiechowski; ſämmtl. a. Breslau. — Frau Kaufm. Richter 
n. Fam.; Herr Thiele, Königl. Calculator; ſämmtl. a. Berlin. — 
Herr Zuckertort, Miſſionair, a. Poſen. — Verw. Frau Paſtor 
Zander gb. v. Herzberg n. Fam. a. Konſtantynow. — Frau Werk: 
meiſter Zobel a. Warſchau. — Herr Katz, Schaͤchter, a. Georgen⸗ 
berg. — Auguſt, Sohn d. Bauergutsbeſ. Hrn. Schäfer; Auguſte, 
Tochter d. Bauergutsbeſ. Hrn. Adam; beide a Beſchiene. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Todesfall⸗ Anzeige. 
6748. Nahen und fernen Verwandten und Bekannten zeigen 
wir um ſtille Theilnahme bittend tiefbetrübt an, daß am 
heutigen Tage früh 4 ½ Uhr unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Schwager und Onkel, der Königl. Bataillons⸗ und 
Stabsarzt Ur. Meyer, nach langem Leiden ruhig und ſanft 
entſchlafen iſt Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1862. 


6730. Schmerzliche Erinnerun 
am Todestage unſers unvergeßlichen, zu früh geſchiedenen 
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Königlichen Feldmeſſers 


heodor Jüttner. 
Geſtorben den 7. Auguſt 1861 in Bolkenhain. 


Ein Baum in feiner Kräfte Fülle, 
Entwurzelt von des Sturmes Macht, 
So ſank, o Theurer, Deine Hülle 
In dunkle frühe Grabesnacht. 


Dein Leben war ein Tag voll Sorgen, 
Ein Arbeitstag ohn' Raſt und Ruh. 

Dem Abend wie dem goldnen Morgen 
Begegneteſt nur ſchaffend Du! 


Du lebteſt Deinem Gott hienieden 
Im großen Dome der Natur, 
Du fandeſt ihn im Waldesfrieden, 

Im Schmucke jeder Blumenflur. 


Durch die Natur mit Gott verbunden, 
Warſt Du getreu Beruf und Pflicht, 

Und feierteſt dann ſel ge Stunden, 
Denn inn'rer Vorwurf traf Dich nicht. 


Geliebt von uns warſt Du von Allen, 
Die im Beruf mit Dir verkehrt, 

Und die gekannt Dein Erdenwallen, 
Geſchaͤtzt, geachtet und geehrt. 
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Dies ſchöne Glück iſt nun zerfallen 
Und grauſe Oede ſtarrt uns an, 

Weil der entriſſen, der uns Allen, 
Sich ſelbſt aufopfernd, wohlgethan. 


Die Liebe wohnt in unſern Herzen, 
„Die Liebe denket ewig Dein, 
Die Liebe lohnt Dir Deine Schmerzen, 
Die Liebe wird Dein Richter ſein! 


So ruhe denn im ſtillen Haine 

Des Friedens, bis auch uns die Zeit 
Von hier abrufet zum Vereine 

Mit Dir für alle Ewigkeit. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. _ 


6699. N a cher u f 


am Grabe der geliebten Gattin und Mutter 


Maria Noſina Kaspar, gb. Wittwer, 


geſtorben am 13. Juni 1862 im Alter von 41 Jahren 3 Mon. 


Nun ruht Dein liebevolles Herz, 

Dein Werk haſt Du vollbracht; 

Treu ſorgteſt Du in Freud' und Schmerz, 
Haſt oft für uns gewacht: 

Drum nahm nach treu vollbrachtem Lauf 
Dich Gott in ſeinen Frieden auf. 

Wir wenden nun zum Himmelsſchein 
Den thränenfeuchten Blick, 

Wo Du jetzt in der Sel'gen Reih'n 
Genießeſt ew'ges Glück. 

Dort wirſt Du uns entgegen gehn 

Beim wonnevollen Wiederſehn. 


Hohenpeters dorf. G. Kaspar, Bauergutsbeſitzer. 


677. Zur Erinnerung 
an meine am 3. Aug uſt 1861 heimgegangene Frau 


Joh. Eleonore Hielſcher geb. Seidel. 


Schon ein Jahr iſt hingeſchwunden 
Seit der 200 Dein Auge brach, 
Und im ſchnellen Lauf der Stunden 
Werd' auch ich Dir folgen nach. 
Doch ſo lang' ich noch muß wallen 
Bleibt ſtets neu der Trennungsſchmerz! 
Mocht ins Grab die Hülle fallen, 
Hält Dein Bild doch feſt mein Herz. 
Fort lebſt' Du bei mir hienieden 
Bis auch mir der Tag erſcheint, 
Den Dein Gott Dir ſchon beſchieden, 
Der uns wieder dort vereint. 

Wederau den 3. Auguſt 1862. 


Der Häusler uud Schmiedemeiſter 
Ehrenfried Hielſcher. 


(Ne bſt Beilage) 
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Beilage zu No, 63 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
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Am Jahrestage des Todes 
unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, des 
Kaufmann und Kirchenvorſter 


Carl Rücker, 


geſtorben zu Petersdorf am 3. Auguſt 1861. 


Die Stunde kehret wieder, 

Die Stunde ſchwer und bang), 
Da ſankſt zur Gruft Du nieder, 
Der Todesruf erklang. 


Du, der von uns geſchieden, 
Dem unſre Thräne fließt; — 
In Deines Himmels Frieden 
Sei, Vater, uns gegrüßt! 


Wir denken heut' auf's Neue 
An Dich ſo ſehnſuchtsvoll, 
Und unſre Kindestreue 
Weiht Dir des Dankes Zoll. 


Für alle Deine Güte, 
Wodurch Du allezeit 
Mit ſorgendem Gemüthe 
So innig uns erfreut! 


Doch nicht nur Deine Kinder 
Empfinden um Dich Schmerz; 
Es klagt um Dich nicht minder 
Der Gattin treues Herz, 


Das in den Lebensſtunden 
Wie für die Ewigkeit 

In Liebe Dir verbunden, — 
Es ſegnet Dich auch heut'. 
Ja Segen, Himmelsfrieden, 
O Vater, ſei mit Dir; — 
Wir denken Dein hienieden, 
Dein ſind und bleiben wir. 


Die Hinterbliebenen. 


6745. (Verſpätet). ; 
Worte der Wehmuth auf das Grab 
unferer lieben Verwandtin 


Frau Beate Hoffmann geb. Kroh, 


Chegattin des Gaſtwirth Hoffmann. 
Kapelle bei Tiefhartmannsdorf. 


Ach ſchweres Wort! Sie ift dahin geſchieden! 
Die Gattin, Mutter, Tochter, Freundin war: 
Gott nahm fie uns, fie ging zum ew' gen cu 
So jung noch! und ſchon auf die Todtenbahr 
Wurd fie, die liebe Theure ſchon ebettet, 

Sie! die jo innig war an uns gekettet. 


Sie iſt nicht mehr! die rüſtig ſtets gewaltet 

In vollſter Friſche, reger Thätigkeit, 

Ach, iſt es möglich, daß fie ſchon erkaltet? 

Sie, deren Ziel uns Allen dünkt noch weit. 

Wer ſie gekannt, den hört man ſtaunend fragen: 
Sollt' jezt man ſchon ins frühe Grab fie tragen? 


Als fie gefühlt, daß wohl in ihr mög nagen 
Des Todes Keim, — ſo ſeufzt ſie ſtill und weint, 
Ach, hört beſorgt ihr trauernd Herz man fragen, 
Wer ſorgt für Euch, mit den'n ich's gut gemeint. 
Ach meine Kinder! wer wird für ſie ſorgen, 
Wenn dann das Grab die Mutter hält geborgen? 


Es klaget ſchwer der tierbetrübte Gatte, 

Als er zum zweiten Mal ſchon ſtand am Grabesrand, 
Wo man verſenkt das Liebſte was er hatte, 

Wer miſſt den tiefen Schmerz, den er empfand. 
Sie, hoffte er, ſie würd' ihn treulich pflegen, 

Bis man ihn einſt ins kühle Grab würd' legen. 


Zwei Waiſen haſt Du Theure hinterlaſſen, 

Die noch nicht kennen, was für ein Verluſt! 
Wenn bricht das Mutterherz, wenn frühe ſie verlaſſen 
Die treu geſorgt für ſie, ihn'n unbewußt 

Und auch von Denen die Du übernommen, 

Hat inn'gen Schmerz und Klage man vernommen. 


Uns, Deine Freunde, die wir Dich geliebet, 

Hat Dein Erkranken, hat Dein früher Tod 

So tief erſchüttert, innig ſehr betrübet. — 

Und ach, welch Schmerz, welch Kummer, welche Noth, 
Traf Eltern, Schweſtern, laut hört man ſie klagen: 
Warum denn das? hört man ſie muthlos fragen. 


Gott, der Du uns ſo tief, ſo ſchwer geſchlagen, 
Gieb Kraft und Stärke, ſchenk uns Glaubensmuth, 
Daß wir ergeben auch das Schwerſte tragen, 
Scheint es uns freilich jetzund auch nicht gut. 
Tröſt' damit uns, daß wir in jenen Höhen 

Einſt die Verklärte fröhlich wiederſehen. 


Neukirch im Auguſt 1862. 


Gutsbeſitzer Hoffmann und Fr au x 
geb. Seifert. 


Brandſchaden. 

Am Nachmittag des 31. Juli in der zten Stunde wurde 
zu Pilgramsdorf bei Goldberg die ſogenannte Obermühle 
mit ihren Nebengebäuden ein Raub der Flammen. Das Vieh 
wurde gerettet, aber viel Getreide wurde vernichtet. 


Brief kaſte n. 
a) E. K., Poſtſtempel S. findet keine Aufnahme. 
b) Mehrere Reiſende. Anonymes findet keine Aufnahme. 
Wohin ſollen die geſendeten 15 Sgr. gezahlt werden? 
Expedition des Boten a. d. R.⸗G. 


Berichtigung. 

Bei den Kirchen⸗Nachrichten der Geſtorbenen in vor. No. 

oll 5 ohn N Gtoß 17 1 BE" le 
ochter des Anwohner Großmann . T., mi 

30 85 1 MAT. ; 3 


LViterar iſches. 


6754. Im Verlage von Eduard Zernin in Darmſtadt 
iſt erſchienen und bei Ermst Nesener in Hirschberg 


vorräthig: Der Kaufmann 
als Eraminator und Examinand. 
Drei ſchriftliche Examina 


und 230 Fragen und Antworten über alle Zweige des Han⸗ 
dels, in ſyſtematiſcher Ordnung. Mit Abhandlungen über 
Induſtrie, über den Handel und 12 5 verſchiedenen Branchen, 
über das Frachtfahrer Recht und Wechſelweſen. 
5 Als An hang: 
Die Rechnungsmünzen und Wechſelpreiſe ſämmtlicher Staaten 
und Haupipläße Europa's und Nordamerika's, die Einthei⸗ 
lung dieſer Münzen und ihr Werth im 52 ½ Gulden, 
45 Gulden: und 30 Thalerfuß. 


Von F. Flag. 
8. Preis eleg. broſch. 20 Lans Höchſt eleg. geb. 1 Thlr. 


6707. (Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu em— 
pfehlen, wovon mehr as 11,000 Exemplare abgeſetzt wurden:) 


Galanthonmme, 


der Gesellschafter wie er sein soll. 
160 Anweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt 
zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu er: 
werben. Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe 
— 24 Geburtstagsgedichte — 28 Geſellſchafts⸗ 
ſpiele — 18 beluſtigende Kunſtſtücke — 39 ſcherzhafte 
Anekdoten — 22 verbindliche Stammbuchsverſe — 
45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. Vom 
Profeſſor S. . t. te verb. Aufl. 
Preis 25 Sgr. 

Es ist dies nicht allein ein ausgezeichnetes Bil- 
dungs- und Gesellschaftsbuch, es ist zugleich 
ein Buch für Liebende, ein Anekdotenschatz, ein 
Blumendeuter, ein Gelegenheitsdichter, ein 
Buch über Gesellschaftsspiele, wie auch ausge- 
zeichneter Trinksprüche und Toaste, 

Vorräthig in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) 


6732. Sonnt. d. 10. Aug, Vorm. 10 Uhr, religiöfe 
Erbauung der freien Gemeinde zu Friedeberg a. G. 
ö Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten zu Hindorf ſind ferner eingegan⸗ 
gen: 20) W. v. S. Artl, 21) Herr Bäckermeiſter Pudmentzki 
2 tl, 22) Frau Obriſtlieutenant Koſch 1 rtl. Fernere Bei: 
träge nimmt an die Expedition des Boten. 
6734: K 2. d. 3 F. 6. VIII. 3. Rec Ak u, T. A 
fallen aus, statt deren: 6. VIII. 6. Rec. A N. 


6712. Sämmtliche Mitglieder des Gewerbe: Vereins, ſowie 
alle diejenigen, welche ſich für die Gründung eines Vorſchuß⸗ 
Vereins intereſſiren, werden zu der am 7. d. M., Abends 
8 Uhr, im Gaſthof zum Stern anberaumten Verſammlung 
behufs Conſtituirung eines Vorſchuß⸗Vereins hierdurch er: 

gebenſt eingeladen. 

Schmiedeberg, den 2. Auguſt 1862. - 

Der Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 
Höhne, 


R 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


6752. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Inwohner Jo ſeph Lange gebörige Wieſen⸗ 
grundſtück No. 47 zu Neu⸗Kemnitz, dorfgerichtlich abgeſchätzt 
auf 101 ril 10 ſgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. November 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer No. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Hirſchberg, den 26. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 
6690. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Ernſt Großmann ſchen Erben gehörige Frei⸗ 
häuslerſtelle Nr. 52 zu Hohenwieſe, abgeſchätzt auf 180 rtlr. 
10 ſgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur 8 Taxe, ſoll 

am 11. November 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Neal: Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter: 
mine zu melden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung Befriedigung aus den Kauf⸗ 
geldern ſuchen, haben ihren Anſpruch bei Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 26. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Klette. 


5644. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Freigutsbeſitzer Carl Heinrich Schubert 
gehörige Grundſtück No. 140 zu Ketſchderf, abgeſchätzt auf 
1413 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 17. October 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Eudhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. Schönau, den 20. Juni 1862. 

Königliche Kreis-Gerichts- Deputation. 

i en Pflug. 
6317. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Freigärtner Johann Gottfried Steiner tſchen 
Erben gehörige Freiſtelle No. 22 zu Ober⸗Reppersrorf, ab⸗ 
geſchätzt auf 1003 Thlr., zufolge der, nebſt Kaufbedingungen 
in unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Septbr. 1862, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Jauer den 11. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


6749. Die auf den 7. Auguſt c. angeſetzte Aultion eines 
Zaunes wird vorläufig aufgehoben. 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1862. Cuers, Aukt. ⸗Commiſſ. 


6565. Kalkbrennerei⸗ Verpachtung. 

Am Sonnabend den 16. Auguſt c., Nachmittags von 4 Uhr 
an, ſollen die im Königl. Forſtrevier Arnsberg, Diſtrict 
Nr. 3, gelegenen Kalkbrennereien und Marmor: 
brüche auf ſechs Jahre, vom 1. Januar 1863 bis Ende 
1808, öffentlich meijtbietend verpachtet werden; die Verpach⸗ 
tungsbedindungen werden im Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den und iſt der Zuſammenkunftsort im Zechenhauſe daſelbſt. 

Schmiedeberg, den 26. Juli 1802. 

Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


An 
f 


Zu berkanfen oder zu verpachten. 
6701. Ich beabſichtige das mir gehörige Grundſtück, die 
frühere Tuchwalte in Schweidnitz, zu verpachten oder zu ver: 
kaufen. In Folge der dabei befindlichen zuverläßigen 
Waſſerkraft iſt daſſelbe zu vielen Anlagen geeignet. 

Näheres auf frankirte Anfragen Karl Schäfer. 


6572. Ein Haus mit gut eingerichteter Con⸗ 
i ditorei und Billardzimmer, welches ſich 
N, auch zu jedem anderen Geſchäfte eignet, iſt bald 
zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Hainau. Th. Keller. 


Danſtiſa gung. 

(725. Je namenloſer unſer Schmerz über den Verluſt unſerer 
innigſtgeliebten Tochter Friederike iſt, die uns der Tod 
am 30. Juli a. c. früh ½ 1 Uhr, in einem Alter von 16 Jahren, 
6 Mon. u. 15 Tagen entriß, deſto wohlthuender war unſern ver⸗ 
wundeten Herzen die außerordentliche Theilnahme, die ſich ſowohl 
während der Krankheit der Verewigten, als auch, und ganz 
beſonders, bei ihrer Beerdigung kund gab. Wir fühlen uns 
daher verpflichtet, öffentlich unſern tiefgefühlteſten, innigſten 

ank dafür auszuſprechen, inſonderheit aber den Jungfrauen 
und Jünglingen, die ſo viele Opfer der Liebe gebracht. Wir 
thun dieß hierdurch und wünſchen von ganzem Herzen, daß 
ſolche Schickſalsſchläge fern von Allen und Jedem bleiben 
möge. Der Gartenbeſizer Karl Heremann nebſt Frau. 

Kunnersdorf, den 2. Auguſt 1862. 


6718. Oeffentliche Dankſagung. 

Mit freudigen Herzen ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank 
dem ſehr geehrten praktiſchen Arzt, Wundarzt 1. Klaſſe und 
Geburtshelfer Herrn Wagner in Ketſchdorf, Kreis Schönau, 
daß er durch ſorofältige ärztliche Behandlung unſere gelich'e 
2%, Jahr alte Tochter Bertha von einem ſehr gefährlichen 
Augenübel glücklich geheilt hat. Gott der Herr ſei ihm für 
dieſe Wohlthat ein reichlicher Vergelter und laſſe ihn zum 

ohle und Segen der leidenden Menſchheit noch recht lange 
glüdliche und geſunde Jahre verleben. 

Dieß wünſchen aus dankbaren Herzen 

Ebriſtian Ulber, Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau. 

Schreibendorf den 1. Auguſt 1862. 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zur Einſendung der 3 pt. 
Staatsſchuldſcheine behufs Beifü⸗ 
gung neuer Zinscoupons empfiehlt 
ih Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
Gymnaſial⸗ Schüler finden in einer anſtändigen Familie 


bei ſorgfältiger ege und Aufſicht 
eine gute Penn. 80 7 e des Bonn 0 


6689. Abbitte leiſte ich der A Kieſewalter, welche ich 
durch Verleumdung an ihrer Ehre beleidigt, erkläre dieſelbe 
laut ſchiedsamtlichem Vergleich für unbeſcholten, nehme die 
usſage zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Lähn, den 1. Auguſt 1862. G. J. 
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6720. Bolkenhain. 


Veerſpätet. 

Hierdurch erlaube ich mir allen Bewohnern hieſiger Stadt 
und Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von 
Johanni d. J. ab das vom Herrn R. Habel ſeit Jahren 
hierorts betriebene Pfefferküchlerei- und Wachswaaren⸗ 
Geſchäft übernommen habe, und das ich beſonders in 
Bezug aufs erſtere in vergrößertem Maaße weiterführe. Ich 
bitte das demſelben geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen 
zu wollen welches ich durch gute Bedienung zu rechtfertigen 
bemüht ſein werde. 

Durch meine langjährige Thätigkeit in dem bedeutendſten 
Waldenburger Pfefferküchlerei⸗Geſchäft bin ich im Stande, 
die Waare in derſelben vorzüglichen Güte zu liefern, als das 
Waldenburger Fabrikat iſt, weshalb ich auch im Voraus 
verſichern kann, die Zufriedenheit meiner gütigen Abnehmer 


zu erreichen. W. Profe, Pfefferküchler. 
Zehn Thaler 

Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den 
Thäter, der Ende voriger Woche auf einem Gewende an 
der Vogtsdorfer Grenze eine Anzahl Roggen⸗Puppen aus⸗ 
gedroſchen, reſp. die Körner entwendet hat, ſo anzeigt, daß 
ich ihn gerichtlich belangen laſſen kann. 

Dom. Reibnitz bei Spiller. 
6584. Um Irrthümern vorzubeugen, bringe hiermit zur Kennt⸗ 
niß, daß meine bisherigen Gehilfen 

Ernſt Friedrich und 

f Wilhelm Koppe 

nicht mehr bei mir in Arbeit ſind. 
Ernſt Liebig, Fleiſchermeiſter. 

6756. Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme an 


dem mich betroffenen ſchmerzlichen Verluſte meiner eng ges 
liebten Gattin, insbeſondere aber für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paſtor Hiltmann am Grabe, erlaube ich mir 
meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. . 
CEF 
Ne Anzeige. 
Meine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer am hieſigen 
Orte erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenft 
anzuzeigen. | 
Probſthein a. Spigberge, d. 1. Aug. 1862. 
Dr. med. H. Worch. 
Meine Wohnung iſt beim Brauermeiſter 
Herrn Moeſe in der Nähe der Kirche. 
6704. Ich wohne von jetzt ab beim Sattlermeiſter Herrn 


Monnſe, äußere Langgaſſe, gegenüber dem Kirchhofe. 
Hirſchberg, den 30. Juli 1862. Seibt, Thierarzt. 


6728. zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte, ich dem Gaſt⸗ 

wirth Dietrich aus Prausnitz, auf von mir gegen denſelben 

ausgeſprochene Beleidigungen, hiermit öffentliche Abbitte. 
Seichau, den 16. Juli 1862. - 

Ernſt Jentſch, Schmiede-Meifter, 


* 


Eckelmann. 


GUSTAV K@EHLER, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 


in 
GOERLITZ & LAUBAN. 

Meinen geehrten zeitherigen Kunden, Geschäftsfreun- 
den und Gönnern, sowie dem Bücher kaufenden Publi- 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs 
veranlasst gesehen habe, eine 


Commandite in Löwenberg 
zu errichten, deren Führung ich dem Buchhändler Herrn 
Otto Hoffmann daselbst übergeben habe, welcher Be- 
stellungen für mich annehmen und prompt ausführen wird. 

Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass 
jedes auch von andern Buchhandlungen annoneirte Buch 
etc. gleichzeitig durch meine Commandite bezogen wer- 
den kann, und dass daselbst auf alle Werke (Bücher, 
Landkarten, Kunstsachen und Musikalien) die auf Prä- 
numeration oder Subscription erscheinen, gleichviel wo 
und von wem sie angezeigt sein mögen, allemal zu den 
in der Ankündigung festgesetzten Bedingungen, Bestel- 
lungen angenommen werden. 

Ferner wird dieselbe gern bereit sein, von bereits an- 
gefangenen und vielleicht von auswärts bezogenen Werken 
die Lieferung der Fortsetzung zu übernehmen, sowie un- 
vollständige Werke, die dadurch für den Besitzer werth- 
los sind, zu ergänzen. 

Indem nun die Entwickelung und Erweiterung dieses 
Filialgeschäftes von den literarischen Bedürfnissen der 
dasigen Gegend abhängig. bleibt, so erlaube ich mir, 
dasselbe dem Wohlwollen des betreffenden Publikum 
hiermit angelegentlich zu empfehlen. 6477. 


Gufav Köhler. 


6714. Zum Reiſefach mit einem gut verzinsbaren und 
höchſt komfortabel eingerichteten neuen optiſchen Rieſen⸗ 
Kunſt⸗Salon wird ein Compagnon im Alter von 
30 bis 40 Jahren und mit cinem disponiblen Vermögen 
von 600 bis 700 Thalern zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe bald in der 
Expedition des Boten niederzulegen. 


6737. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr 
beim Siebmacher Hrn. Rutſch in Arbeit bin, ſondern mich 
als Siebmachermeiſter ctablirt habe und bitte daher 
um geneigten Zuſpruch. ; 
Lähn. Auguſt Schwenzer, Siebmachermeiſter. 


6739. Ich empfehle mich zur ſchnellen Tödtung aller Arten 
Ungeziefer, als: Ratten, Mäuſe, Schwaben, Fliegen aus 
Stuben und Stallungen, ſowie auch Wanzen nebſt Brut 
aus Betten, Wänden und Tapeten u. ſ. w. und bitte um 
recht baldige Aufträge, 
Mein Logis iſt in Hirſchberg im Kirchkretſcham. 
Riedel, 
(xaminirter Kammerjäger aus Bunzlau. 


6715. Der Getreidehändler T. wird erſucht, dem G. M. die 
4 geborgten Hafer⸗Säche einzuhändigen. 
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8 Sehr wichtig für Optiker. 


Eine Erfindung, betreffend eine Vorrichtung am Stereoskop, 
wodurch daſſelbe auch zu Rundſichten (gleich dem Fernrohr) 
und als ausgezeichnetes Opernglas zu 3 — für die 
Zeit der Gebirgsreiſen ein immenſer Abſatz zu hoffen! — iſt 
zu vergeben durch Adreſſe: Lehrer Titze zu Oppau, franco 
Liebou, Kreis Landeshut in Schleſien. 


6691. Das Dom. Dippelsdorf, Kreis Löwenberg, be⸗ 
abſichtigt eine Käſefabrik anzulegen und einzurichten, ſo 
daß dieſelbe ſpäteſteus den 1. Oktober c. in Betrieb geſeht 
werden kann. Darauf reflektirende Schweizer oder andere 
Käſefabrikanten wollen ſich wegen der betreffenden Bedin⸗ 
11 und Beſichtigung der gewährten Räumlichkeiten per: 
önlich bei hieſigem Wirthſchaftsamt vorſtellen. 


Derkauſs⸗ Anzeigen. 
6585. Veränderungshalber bin ich Willens meine gut ge: 
baute maſſire Schmiede, nahe an Warmbrunn, aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren bei dem 
Hausbeſitzer Karl Liebig in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


6741 Haus verkauf. 
Das rentenfreie Haus No. 28 zu Wernersdorf bei Warm⸗ 

brunn nebſt Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten iſt aus freier Hand 

baldigſt zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Wernersdorf den 4. Auguſt 1862. 


6514. Haus: und Acker⸗Verkauf. 

Das Haus Nr. 195 am Oberringe mit ſehr großen Gewöl⸗ 
ben u. Kellerräumen, 6 Schffl. Braurecht, nebſt Mittel: u. Hin: 
tergebäude, ſewie 2 große Ackerflächen und Scheunen⸗Antheile, 
ſollen erbtheilungshalber, womöglich zuſammen, oder auch 
wenn es verlangt wird einzeln verkauft werden. Käufer 
wollen ſich melden bei Wincklers Erben. 

Goldberg im Juli 1862. 


8 Hausverkauf. 

Ein ſchönes Eckhaus, gut gebaut, zu jedem 
Geſchäſt peeihnet, auf belebter Straße, mit 
Zinſenüberſchuß, iſt für den fein Preis von 
7000 Thlru. bei 2000 Tylru. Anzahlung zu 
verlauſen durch W. Haehlmaun in Striegan. 


Haus- und Acker⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt ein ſchönes, ſteinernes, 2ſtöcliges 


Wohnhaus nebſt maſſiver Scheuer und Stallung, mit 


18 Morgen Land und einem kleineren Wohnhauſe, zuſammen 
für deu billigen Preis von 4000 Thlr. freiwillig und ohne 
Zwiſchenhändler zu verkauſen. — Anzahlung 1200 Thlr. — 
Lebendes und todtes Inventar wird auch billig abgelaſſen. 
Nachweis durch die Expedition des Boten a. d. R. 


6529. Verkaufs ⸗ Anzeige. a 

Veränderungshalber bin ich geſonnen meine mir eigenthüm⸗ 

liche und ſehr gut gelegene Wind- und Waſſermühlnahrung 

nebſt dem dazu gehörigen Acker und ſchönen großen Graſe— 

garten aus freier Hand zu verlaufen, 

können ſich melden beim Eigenthümer. Langner, Müllermſtr. 
Pom bſen bei Jauer, den 20. Juli 1862. 


Zahlungsfähige Käufer & 


Vorm. 


6708. Haus Verkauf. 

Das zum Nachlaß der verſt. Frau Tuchmacher Walde zu 
Naumburg /. gehörige Haus Nr. 125 nıbit dem dazu 
gehörigen Acker von circa 7 Scheffel und Scheune, beabſich— 
igen die Erben aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus 
enthält 3 Stuben, großen Bodenraum und ſchöne Keller, 
iqnemen Hofraum mit Stallung und iſt wegen der ſchönen 
Lage am Markt zu jedem Geſchäft paſſend. Daſſelbe kann 
it und ohne den Acker verkauft werden. 

Verkaufstermin iſt auf Dienſtag den 26. Auguſt c., 
10 Ubr, im Hauſe der verſt. Frau Tuch⸗ 
macher Walde in Naumburg Q. anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Der Zuſchlag wird vorbe⸗ 
alten. Etwaige Auskünfte ertheilt vorher gern 

Auguſt Abt, Schuhmachermſtr. in Bunzkau. 


6588. Eine gut gebaute Freiſtelle mit 15 Morgen Acker 
und Wieſe und ſchöner Ernte iſt zu verkaufen. Näheres bei 
G. Weiſt in Schönau. 


2 . 1115 N N 
Ein Nittergut, SE 
eine Stunde von Breslau, mit 1200 Morgen Areal, gutem 
Boden und Bauſtand, ſchönem Schloß und Park, iſt mit 
vollſtändigem Inventar und Ernte für 78,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen durch A. Geisler, z. 3. in Warmbrunn, bei dem 
Kaufmann Herrn Giersberg. 


rt x 832 


Correns Origin 


6726. 


145 


ORTE FETSEREHELITE 


al⸗Stauden⸗ No 


Groſte Acker: und Wieſendismembration. 

Die Beſitzerin des Gutes No. 2 zu Heriſchdorf iſt geſonnen, 
ſämmtliche Gutsäcker und Wieſen ron circa 120 Morgen, 
wozu die ſchöne ertragsreiche Hutungswieſe gehört, in Par⸗ 
zellen zu verkaufen. 3 

Dicſelben find nahe gelegen an Warmbrunn, Heriſchdorf, 
Voigtsdorf und Gotſchdorf, und werden daher diejenigen Be⸗ 
wohner dieſer Ortſchaften, welche Acker oder Wieſen zu kaufen 
Willens find, hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß geſetzt, 
ſich ſchriftlich zu erklären „was, ob Acker oder Wieſen und 
wie viel Morgen fie davon kaufen“. x 

Zur Niederſchreibung ihrer Erklärung nebſt Namensunter⸗ 
ſchrift liegt eine Liſte bei dem auf dem Gute ſelbſt wohnenden 
Bleichermeiſter Lannte bereit und wird hierbei noch bemerkt, 
daß ſobald die erforderlichen Bewerber vorhanden ſind, die 
zu kaxfenden Parzellen von einem vereideten Feldmeſſer be⸗ 
ſtimmt werden, und ohne Verzug mit einem jeden Käufer 
ans Hanf: reſp. Verkaufs: Gefchäft geſchritten wird. 6527. 


21. Ein neugebantes Hans mit bequemen 
Wohnungen und etwas Garten, in der Vorſtadt 
Hirſchbergs belegen, iſt zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen in der Expedition des Boten. 


6706. Ein Haus mit Nebengebäude und Garten iſt in der 
ſchöpſten Gegend Warmbrunns für den Preis von 6500 rtl. 
(bei 3000 rtl. Anz.) zu verkaufen. Es verzinſt ſich über 8000 rtl. 
Nach Wunſch kann auch die ganze Einrichtung überlaſſen werden. 


N 
Pe 


agen. 


Von dieſem ausgezeichneten Saat⸗Roggen, der ſich alljährlich einen größeren Verbreitungs⸗ 
bezirk erwirbt und deſſen Preis durch das kleine Ausſaat⸗Quantum ſich nicht höher als 
des gewöhnlichen e ſtellt, habe ich wieder den alleinigen Verkauf für Miederfchlefien 
übernommen. Frühe und dünne Ausſaat ſind Hauptbedingungen des Gedeihens. 8 Berliner 
Metzen pro Morgen genügen Ende Auguſt auf nicht zu ſchweren, gut cultivirten Boden, fpätere 
Saaten, wie ſchwerer Voden, erfordern eine allmählige Steigerung des Saatquantums, welches 
bis Anfang und Mitte October ungefähr auf 14 Verliner Metzen geſteigert werden muß. Der 
Preis wird aufs Billigſte geſtellt und bitte ich um recht bedeutende Beſtellungen. 


* 2 „ 17 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 

In vorigem Jahre kauften Unterzeichnete von dem Kaufmann Herrn Wilhelm Hanke 
in Löwenberg zur Herbſtſaat Gorrens Stauden⸗ Roggen und können aus Ueberzeugung 
verſichern, daß dieſer Roggen ſo gut in unſerer Gegend und Klima einſchlug, daß wir vollkommen 
zufrieden geſtellt ſind. 2 

Die junge Roggenſaat überwinterte vortrefflich, entwickelte ſich ſo kräftig im Frühjahr, daß 
fie alle anderen Sorten übertraf, der Körner ⸗Ertrag ift ein außerordentlich bedeutender, das 
Stroh länger als wie bei böhmiſchen und anderen Roggen und da das kleine Ausſaatquantum den 
Preis wie der des gewöhnlichen Saat⸗Roggens vermindert, können wir dieſen Roggen jedem 
der Herren Landwirthe nur empfehlen. 

Scholtiſeibeſitzer Meſcheder in Kaiſerswaldau. 
Gutsbeſitzer Klingner in Neudorf am Gröditzberg. 
Gutsbeſitzer Carl Siegmund Hielſcher in Spiller. 
Gerichtsſchreiber Neumann in Langenau. 
Gutsbeſitzer Ernſt Knobloch in Groß⸗Rackwitz. 

K Ehriſtian Hoſemann, Gärtner in Neundorf-Liebenthal. 


2 


— } * 
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Einige Beſitzungen 


in und bei 17 9 und Warmbrunn ſind preiswürdig zu 
verkaufen durch A. Geisler, zur Zeit in Warmbrunn bei 
dem Kaufmann Herrn Giersberg. 6753. 


6703. Ein Freigut mit FO Morg. Ader, 45 Morg. Wieſen, 
25 Morg. Wald (Fichten, Tannen und Buchen), einer zwei⸗ 
gängigen Waſſermühle mit ausreichender Waſſerkraft und mit 
einem Thonlager von 25 Mg,, iſt Familienverhältniſſe halber 
bei einer Anzahlung von 6000 xthl. zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe E. Heidemann in 
Liegnitz, Frauenſtraße. 


6751. 11! Zu dem Edhausperkauf No. 104 Schulgaſſe mit 
eingerichtetem Laden !!! iſt hinzuzufügen, daß der eingerich⸗ 
tete Laden bis Johanni 1866 notariell verpachtet iſt. 

Der Ladenbeſitzer. 


3 Waldenburger Porzellan 


empfehlen in greßer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


6719. Alten Federſtahl und gezupſte Roß haare, ſewie 
gutes Schmiedeeiſen billigſt bei A. Streit in Hirſchberg. 

Ein ſehr ſchönes ſchmackvolles Sauerkraut 
iſt noch abzulaſſen in No. 785 Hirtengeſſe. 6722. 
4 eichne Fäſſer 8 und 6 Eimer, 6 Stück Oxhoft, Eimer, 
halber Eimer, 50 Stück Krautfäſſer und eine Auswahl 


von verſchiedenen Gefäßen offerirt, um damit zu räumen 
6720. Hirſchberg. der Böttchermeiſter Neumann. 


6738. Circa 1½ Morgen Grünklee zum abhauen auf die 
Dürre iſt zu verkaufen bei Zeller im Rennhübel. 
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6713. Ein elegant und gut eingerichtetes aroßes optiſches 
Kunſt⸗Kabinct ſteht unter ſoliden Bedingungen zum fo: 
ſortigen Verkauf. Nachweis in der Expedition des Boten 
6727. Ein ſchwarzer glattbaariger Hühnerhund, (Hündin) 
im 3. Felde, iſt zu verkaufen bei dem 
Revierförſter Hoberg 
in Siebeneichen bei Löwenberg. 


6693. Poil de hevre, Neapelitain, Thybet, Orleans, Kattune, 
Rod: und Hoſenſtoffe, weiße und bunte Leinwand, Shirting, 
Wallis, Piqus, Kittei. Parchend, Strickoarn, Schnuren, Krino— 
linen (Fagon de Paris), Krinolinen : Stahl, Ledertuch, bunte 
Rouleaux, ſowie verschiedene Mode rtikil offerirt billigſt: 
Inlius Seidel in Schönau. 


6589, Ein Gut von 105 Morgen Acker, Wieſe und Forſt, 
gute Ernte und Inventarium dabei, iſt zu verkaufen. Näheres 
bei G. Weiſt in Schönau. 
6646. In einer lebhaften Gebirgsſtadt iſt eine ſchöne Be— 
ſitzung veränderungshalber ſofort zu verkauſen. Die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude ſind ganz neu, maſſiv mit Doppel: 
Ziegeldach, ſowie geſchloſſenem Hofraum; wenn es gewünſcht 
wird, können 5 6 Kühe dabei bleiben und alles was um die 
Wohnung herum gelegen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
der Expedition dieſes Blattes. 


6577, Zu verkaufen ſteht eine neue Ladeneinrichtung 
Nr. 24 zu Zobten bei Löwenberg. 


6746. Während der Bade⸗Saiſon ſind die rühmlichſt weit 
und breit bekannten Ed. Groß ſchen Bruſt⸗Caramel⸗ 

len, welche ſelbſt von den Allerhöchſten, hohen und hoch 
achtbaren Perſonen Anerkennung fanden, vorräthig in det 
Handlung Anguſt Wendriner zu Hirſchberg und in 
Warmbrunn, Breslauer Hof. 


N Grüneberger 
Die Flaſche 2 | 
nur [Weiß- und Rothwein, 
5 Sar vorzüglich ſchön zu Bowle ıc. empfiehlt! 
Jr. I 6503. A. Hampel in Bunzlau. 
6742 Den Herren Riemern und Sattlern empfehle ich zut 
gütigen Beachtung mein Alaun : Leder. 


Karl Höffgen, Weißgerbermſtr. in Goldberg, 
am Liegnitzer Thore. 


6688. Weißen und gelben Schellack, 
Photogene und Solar: Del 
empfiehlt Robert Friebe. Langſtraße. 


Aechten Peruan. Guano 
6575. von Prima: Dualite, 
Commiſſionslager des renommirteſten Importeur 
Deutſchlands, — billigſt, bei Wilhelm Scholz. 7 

Ein einfpänniger Frachtwagen und ein dergl. Brett’ 
wagen, in gutem Zuſtande, find billig zu verkaufen in 
No. 529 zu Schmiedeberg. 6582. 
Bergmann's Zahnpaſta u. Zahnſeife 
zu 4 und 6 Sgr. empfiehlt wieder 5 1 5902. 

Jauer. R. Claußgnitzer, Friſeur. 


S D 7 1 iſt zu verkaufen bei 
Ein Spazierwagen esch tei. 
6644. Das Dominium Seiffersdorf bei Ketſchdorf 
verkauft zwei Morgen ſtehenden Lein. 

Das Dominiu m. 


— 


6696. 30 bis 40 Centner gutes, altes Heu liegen in H. erms⸗ 
dorf u. K. in der Bleiche zu verkaufen, oder iſt auch Näheres 
in der Expedition des Boten zu erfragen. 


auf ⸗ Geſuche. 


6697. m Erdſchwefel 1 | 


lauft ne de Eduard Bettaner. 
= Erdſchwefel 
kauft * 8 A. P. M enz eh 
6740, Preißelbeeren, WER 
Himbeeren, 
Blaubeeren 
kauft fortwährend zu zeitgemäßen Preiſen 
Hirſchberg. Ferdinand Bäniſch 
vor dem Burgthore 


e FKauf⸗Geſuch. 


„Ein Rittergut im Jauerſchen, Striegauer oder 
Schweidnitzer Kreiſe, von mindeſtens 1000 Morgen, wird 
on einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. Bedingungen 
aud: guter Boden, gute Gebäude, namentlich aber ſchone 

ieſen, auf die letzteren wird am meiſten geachtet. Disjeni⸗ 
gen Herren Beſitzer derartiger Güter, welche zu verkaufen ge⸗ 
neigt ſind, werden erſucht, genaue Anſchläge mit den Zahlungs⸗ 
edingungen dem Unterzeitneten franco einzuſenden und 
wird ſtrengſte Diskretion zugeſichert. 

Kopatſch per Goldberg im Juli 1862. 2 
Haſenwinkel, Actuarius und Commiſſionair. 


2 Zu vermiethen 

iſt zu Michaeli c. das von dem Herrn Commiſſionair Härtel 

uin meinem neuen Haufe am katholiſchen Ringe par-terre 
bewohnte Quartier, beſtehend in 3 großen Zimmern, Küche 

und Gewölbe, Dachſtube, 2 Kammern und Taler Gelaß 

für angemeſſenen Preis. Fr. Daniel Kallinich. 


* 


Eine helle freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, nebſt Küche und Beigelaß, iſt zu vermiethen 
und Michacli zu beziehen bei E. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


671% In dem neuerbauten Haufe Berntengaſſe No. 883 iſt 
ein Quartier von 2 Stuben und dem nöthigen Beigeſaß an 
ſille Miether abzulaſſen und Michaelis zu beziehen. 


I 
U 
| Perfanen finden Unterkommen. 


6723. Ein ſolider junger Mann, welcher mit der Buchfüh⸗ 
rung u. Correſpondenz völlig vertraut iſt, findet ſofort oder 
auch 1. October a. c. Engagement bei 

M. Urban. Innere Langſtraße. 


6747. Ein gewandter Copift, der eine gute Handſchrift 
ſchreibt und ſich über untadelbafte Fübrung durch glaubhafte 
tann in meiner Canzellei Beſchäftigung 
Wi Müller, Juſtizrath. 
6710. Ein Mangelgeſelle, welcher ſich über ſeine guten 
eiſtungen entweder durch Zeugniſſe oder Empfehlungen voll⸗ 
ändig ausweiſen kann, findet bei uns dauernde Beſchaͤftigung. 
Erdmannsdorf, den 2 Auguſt 1862. £ 
Flachsgarn⸗Maſchinen Spinnerei. 
Erbrich. Boege. 
r 2 h 


6569. Auf dem Dominium Mildenau bei Sorau NR. 
werden zum 1. Oktober d. J ein tüchtiger Küchengärtner, 
er zugleich als Bedienter zu gebrauchen iſt, und eine erfah⸗ 
rene Wirthſchafterin, welche die feinere Kochkunſt ver: 
ſteht, geſucht. Refleltirende, welche im Beſitze guter Zeug: 
Affe find, wollen unter Einreichung folder ſich in ſrankirten 
Briefen baldigſt dahin wenden. 

9681. Dach und Schieferdeckergeſellen finden Be⸗ 
ſckäſtigung bei A. Springer, Dach⸗ u. Echieferdedermitr. 

in Löwenberg. 


— — 
691. Termin Michaeli wird ein ländliches Ehepaar ohne 
Anhang auf ein Gut in der Hirſchberger Gegend geſucht, der 
Mann als Futter mann, . 

r ſolche die gute Attefte aufzuweiſen haben, werden be: 
kügtſichtiget. Näheres ift in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


tteſte aus weiſt 
finden. N 


* 
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6755. Ein Kutſcher und eine tüchtige Köchin werden 
geſucht bei der verwittweten Commiſſionair G. Meyer. 


3 bis 4 gute Ziegelſtreicher und Lehmzurichter 
können ſofort dauernd beſchäftigt werden auf der Hecker'ſchen 
Ziegelei zu Hermsdorf u/Kynaſt. 6758. 
6757. Zwei tüchtige Holzmacher, welche Stockholz zu reißen 
und ſpalten verſtehen, können ſich baldigſt melden beim 

Holzhändler Beier in Rohrlach. 


6557. Eine anſtändige, durchaus zuverläſ⸗ 
ſige Kinderfrau findet gegen hohes Lohn bald oder 
zu Michacli d. J. eine gute Stellung bei Frau Gutsbeſitzer 
Weber in Jauer, zu: „Funſzighuben “. 

Ebendaſelbſt wird zur Beſorgung der kleinen Viehwirthſchaft 
bald oder Michaeli d. J. eine fleißige, ordentliche Magd 
geſucht, und gern ein erheblich höheres, als das gewöhnliche 
Lohn zugeſichert. 


Perſanen ſuchen Nnter kommen. 


Tehrlinnesdgeſuche. 
(566 Für ein lebhaftes Colonial und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft wird zu Michaeli c. ein Lehrling geſucht und 
Meldungen durch die Expedition des Boten angenommen. 


6505. Für eine Materialwaaren-Handlung wird ein Lehr: 
ling geſucht, welcher gute Erziehung genoſſen bat und die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. Auf dieſe Stelle Reflektirende 
erfahren Nachweiſung in der Expedition des Boten. 


6744. Ein Knabe rechtlicher Eltern ſindet als Lehrling in 
meinem Specerei-, Farbe- und Schnittwaarengeſchäft unter 
billigen Bedingungen ſofort Aufnahme. 3 

Schönau. Heinrich Günther. 


6576. Lehrlings⸗Geſuch. 5 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Müller⸗ 

Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen beim 
Müllermeiſter Lehmann in Löwenberg. 


6579. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Sattler⸗ 
und Wagenbauer⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter ſoliden 
Bedingungen einen Lehrherrn beim 4 

Sattler und Wagenbauer R. Brauer in Löwenberg. 


Befunden. 
6687. Zwiſchen Arnsdorf und Steinſeiffen hat ſich ein großer 
junger Hund, braun, an den Beinen gelb, mit langer 
Ruthe mit weißer Spitze, zu mir gefunden; der Eigenthümer 
kann gegen Erſtattung der Futterkoſten u. Inſertionsgebühren 
denſelben abholen b. dem Bauer Kahl Nr. 50 in Steinſeiffen. 


6698. Bei einer Obſthändlerin vor dem Laden des Herrn 
Kaufmann Carganico zu Friedeberg a. Q. iſt am Dien⸗ 
ſtage den 29. Juli ein Regenſchirm ſtehen gelaſſen wor⸗ 
den, den ſich der rechtmäßige Eigenthümer b. Hrn. Carganico 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen kann. 


Berloren 


6743. Auf dem Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg iſt 
am 3. Auguſt früh ein goldnes mit Granaten beſetztes 
Armband verloren gegangen. Der Finder, der ſolches in 
Hirſchberg bei dem Gärtner Heinrich am Graben im erſten 
Stecke abgiebt, erhält eine gute Belohnung daſelbſt. 


6750. Auf dem Wege von Hermsdorf nach Petersdorf iſt 
Sonntag Nachmittag eine ſchwarze Taffet⸗Mantille mit 
Capuchon verloren worden. Der ehrl. Finder wird erſucht, 
ſolche in der Exp. d. B. gegen angemeſſ. Belohnung abzugeben. 


705. Ein ſchwarzer glatthäriger Hund (Hündin), ohne Ab- 
zeichen, iſt am 28. Juli entlaufen. Sollte er ſich irgendwo 
einfinden, ſo wird gebeten ihn in Warmbrunn im Hauſe 
Belvedere gegen Erſtattung der Koſten und einer ſehr guten 
Belohnung abzuliefern. 


Ein 


6497. 
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Das Hotel zum Preussischen Hof 


709. Ein blaufeidener Sonnenſchirm iſt Freitag 
den 1. Auguſt Abends in Warmbrunn verloren worden. 
Der Finder wird gebeten, ſelbigen gegen Belohnung beim 
Kaufmann Alberti in Hirſchberg abzugeben. 


Gelid üer kehr. 
6459 2000 Thlr. 
werden auf ſichere Hypothek a6 „ geſucht. Gef. Offerten 
unter G. H. 9830. nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


do. Gute Hypotheken u. Wechſel 
kauft M. Sarner. 


6578. 2000 rtl., ganz oder getbeilt, find auf ſichere Hy 
pothek zu vergeben, bei 5 pCt. Zinſen. Auskunft wird 
auf portofreie Anfragen bereitwillig ertheilt durch Herrn 
Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 5 


— 


| 
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in Hirschberg in Schiesien, innere Langstrasse, 
ganz neu und comfortable eingerichtet, mit guter Küche und prompter Bedienung, empfehle ich hierdurch beſtens. 


Maſſive Stallungen und 
Ergebenſt 


See SSGGG SSG SEIESESESHSES 
0 Concert Anzeigen 

von der Kapelle des 2 ten Niederſchleſiſchen 
. Jufanterie-Regiments No. 47. 


Hirſehberg 8 

Don nerſtag, den 7. Auguſt, auf dem Kavalierberge: 

Groſtes e 
i 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Tambours und Horniſten 

des Bataillons. Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Große Schlaͤchtmuſik, oder: Erinnerungen an 
die Jahre 1812 — 1815. 

Während der Schlachtmuſik: Feuerwerk, Kanonen⸗ 

ſchüſſe, Gewehrfeuer, bengaliſche Flammen und Schuß: 

tableau. Anfang 5 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Hermsdorf 
Freitag, den 8. Auguſt in Tietzes Garten 
Letztes Militair⸗Concert 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


E. Nuſcheweyh, Kapellmeijter 


DD 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


g Dieſe Zeitschrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren 1 Commiſ ae nn 2 
0 etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


agenplätze für Equipagen find genügend vorhanden. 


David Cassel. 


| 


So Kauffung f 
Sonntag, den 10. Auguſt, N 
im Garten der Brauerei des Herrn Beer 
Großes Militair⸗Concert , 
von der Kapeile des Item Niederſchleſiſchen N 
Infanterie- Regiments Nr. 47. 5 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im 2 
Saale ſtatt. E. Ruſcheweyh, Kapellmeiſter. 2 


SISDSSITSTESNSSITTHESSETE 


6711. Zur Kirmesfeier auf Sonntag den 10. und 
Mittwoch den 13. Auguſt ladet ganz e ein 
Gaſtwirth Freudiger im Buchenhauſe 
bei Schmiedeberg. 
—— — — —— V 
Getreide: Markt ⸗ Preiſe. 
Jauer, den 2 Auguſt 1862. 


r - Io. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte r 
rtl. ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. 1 0 pf. 
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